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Benito Muſſolini: 


„Leben ruft Leben hervor!“ 


Prof. Dr. Friedrich Burgdörfer, der Direktor 
beim Statiſtiſchen Reichsamt, Berlin, hatte kürzlich 
eine Unterredung mit dem Duce über be⸗ 
völkerungspolitiſche Fragen. Hierüber gibt Pro⸗ 
fejior Burgdörfer dem „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“ einen Bericht, in dem es heißt: 


Ich überreichte dem Duce ein Stück der neueſten Auf- 
lage meiner Schrift „Völker am Abgrund“ und der dritten 
Auflage meines Buches „Volk ohne Jugend“. Muſſolini 
nahm beide Schriften mit ſichtlichem Intereſſe entgegen 
und ſtellte ſofort eine Reihe von Fragen, die klar erkennen 
ließen, in welch intenſiver Weiſe ſich der Duce mit den Er⸗ 
gebniſſen, ja, den Methoden der Bevölkerungsſtatiſtik be⸗ 
faßt hat und in wie hohem Maße bevölkerungspolitiſche 
Überlegungen im Mittelpunkt des Denkens und Handelns 
dieſes großen Staatsmannes ſtehen. Beſonders lebhaft 
intereſſierte ſich Muſſolini für die neueſte Bevölkerungs⸗ 
entwicklung im Deutſchen Reich, wobei ihm offenbar die 
wichtigſten Tatſachen ſchon bekannt waren. N 

Ich erläuterte die frühere und die jetzige Entwicklungs⸗ 
tendenz und wies im beſonderen auf die Tatſache hin, daß 
von 1933 bis 1936 die Zahl der Lebendgeborenen im 
Deutſchen Reich von rund 970000 auf rund 1 280 000, alſo 
um über 300 000, angeſtiegen fei, und daß zuſammen⸗ 
gerechnet in den drei Jahren 1934, 1935 und 1936 um über 
900 000 Kinder mehr geboren worden ſeien als bei Fort⸗ 
dauer der Heirats⸗ und Fortpflanzungsverhältniſſe, wie fie 
vor der Machtübernahme durch die nationalſozialiſtiſche 


Rund 300 000 oder ein Drittel dieſer Mehrgeborenen ſeien 
der (durch Eheſtandsdarlehen geförderten) Zunahme der 
Eheſchließungen, die anderen 600 000 oder volle zwei Dsitel 
der Geſamtzahl der Mehrgeborenen dagegen einer echten 
Steigerung des Fortpflanzungswillens ) 

man noch die jetzt vorliegenden vorläufigen Ergebniſſe für 
das Jahr, Br ne in den Jahren 1934 bis 1937 
dem deutſchen Volk um rund 1,2 Millionen Kinder mehr 
geſchenkt worden, als bei Fortdauer der Heirats⸗ und 
Fortpflanzungsverhältniſſe von 1932/33 zu erwarten waren. 

„Worauf“, ſo fragte Muſſolini weiter, „iſt dieſe Ge⸗ 
burtenzunahme und im beſonderen die Steigerung des Fort⸗ 
pflanzungswillens zurückzuführen, auf ökonomiſche 
oder moraliſche Urſachen?“ 

Ich erwiderte, daß wohl beides im Spiel ſei. In 
erſter Linie handelte es ſich allerdings wohl um eine 
grundlegende ſeeliſche Umſtimmung des 
Volkes in dieſer Frage, um einen Wandel der Lebens⸗ 
auffaſſung und inneren Haltung, wie ſie durch den National⸗ 
ſozialismus auch in dieſer Frage angebahnt worden ſei. 
Allerdings dürfte man die wirtſchaftliche Seite der An⸗ 
gelegenheit nicht unterſchätzen. Vor allem ſei durch die 
Rückgliederung der Millionenarmee von Arbeitsloſen in die 
Wirtſchaft für viele erſt wieder die langentbehrte materielle 
Grundlage zur Familiengründung und Familienentfaltung 
zurückgewonnen worden, und ganz allgemein ſei jetzt wieder 
das Vertrauen in die wirtſchaftliche und politiſche Zukunft 
ſowohl des Volkes als der einzelnen Familien zurück⸗ 
gekehrt, ohne das eine ausreichende Fortpflanzung in den 
heutigen Kulturſtaaten nicht mehr denkbar ſei. Recht günſtig 
haben auch die Eheſtandsdarlehen gewirkt, eine 
Tatſache, die den Duce ſtark intereſſierte, da Italien neuer⸗ 
dings die gleiche Maßnahme eingeführt hat. 

3 Natürlich fei es notwendig, fo fuhr ich fort, darüber 
hinaus auch einen wirkſamen Ausgleich der Fa⸗ 
milienlaften zu ſchaffen. Anſätze zur Schaffung eines 
Ausgleichs der Familienlaſten ſeien in Deutſchland in ver⸗ 
ſchiedener Richtung vorhanden; doch können die bisher feſt⸗ 
zuſtellenden Zunahmen der Geburten nicht in erſter Linie 
dejen Maßnahmen zugeſchrieben werden, ſondern beruhen 
in ganz entſcheidendem Maße auf einer Anderung der 
ſeeliſchen Haltung, die ſich deutlich aus der Tatſache 
ergebe, daß die eheliche Fruchtbarkeit gerade auch in den 
Ehen, die ſchon vor 1988 (alſo noch ohne Eheſtandsdarlehen 
uſw.) geſchloſſen wurden, am ſtärkſten zugenommen habe. 

Der Duce fragte dann, nachdem er die Notwendigkeit 
des Ausgleichs der Familienlaſten unterſtrichen hatte, nach 
meiner Anſicht über den Urbanismus. Iſt die Verſtäd⸗ 
terung eine Gefahr für die Bevölkerungsentwicklung? 

Ich bejahte die Frage, jedoch, ſo fügte ich bei, ſei die 
Verſtädterung keine unmittelbare, ſondern eine mittelbare 
Gefahr. Das weſentliche fet auch hier die geiſtig⸗ſeeliſche 
Haltung, die Geſinnung, die entweder den Ziviliſations⸗ 
ſchäden der Großſtadt und ihren, die natürliche Fruchtbarkeit 
beeinträchtigenden Auswirkungen Vorſchub leiſte oder aber ſie 
immuniſieren und überwinden könnte. Die Hauptgefahr 
beſtehe wohl darin, daß die Verſtädterung leicht zu einer 
Überfteigerung der Lebensanſprüche, zu einer überhöhung des 
Lebensſtandardͤs auf Koſten des Lebens ſelbſt führen könne. 
Aber das Leben fei nun einmal wichtiger als der Lebens⸗ 
ſtandard — eine Formulierung, die dem Duce offenbar gefiel, 
denn er wiederholte ſie zweimal mit beſonderer Betonung. 

Als ich dann onſchließend darauf hinwies, daß noch auf 
dem Internationalen Bevölkerungskongreß in Berlin 1935 
ein hervorragender engliſcher Delegierter ſeine lentgegen⸗ 
geſetzte) Meinung etwa dahin formuliert habe, daß es für ſein 
Land beſſer wäre, eine kleine Bevölkerung bei beſſerem 
Lebensſtandard zu haben, frogte Muſſolini lebhaft: „Nun. wie 


Doulſcho 


Bolen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis: Giltaten monatt 50 nit Qufteilgeib 3302. Bei 
e an 

a ee cette ark ce aia 

ebsſtor c. a e; e 

Gel Ele: Senet a eltung ober Rüdsablung des 


Bewegung (1932/33) beſtanden, zu erwarten geweſen wären. 


Batterien. 
zu danken. Rechnet 


Polenreferent der 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Ruwdfchan 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Francos Truppen am Meer. 


Nund 


Anzeigenpreis 
Deutschland 10 bzw. 70 Pf 1 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50 Auſſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 


ſchriftli iche; 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Donnerstag, 7. April 1938 | 


ſchan 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzelle 
„15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
„übriges Ausland 50% Aufihlag. - Bei Plan- 


erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der Une 


Bokidedtonten: Bolen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jahrg. 


Die Nationalen in Tortoſa eingedrungen! 
Katalonien von der Roten Republik Valencia abgeſchnitten! 


General Queipo de Llano gab in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des Montag bekaunt, daß die nationalen Truppen in 
Tortoſa eingedrungen ſind. 

Damit iſt die letzte Verbindung zwiſchen 
Barcelona und Valencia endgültig abge⸗ 
ſchuitten. Das noch im Beſitz der Somjetipanier befind⸗ 
liche Katalonien iſt nunmehr auch ſeiner Lebensmittel⸗ 
baſis beraubt und noch mehr als bisher auf fremde Zufuhr 
angewiejen. Die um Madrid und Valencia kämpfenden 
Truppen Rotſpaniens find jetzt gänzlich von den Streit⸗ 
kräften General Francos eingeſchloſſen. Nur noch ein 
ſchmaler Streifen am Mittelmeer läßt ihnen eine letzte 
Verbindungsmöglichkeit mit der übrigen Welt. Die mora⸗ 
liſchen Wirkungen dieſer neunen Situation dürften nicht 


ausbleiben. 

Die roten Milizen ſind nun in zwei Teile 
geteilt und dadurch erheblich geſchwächt. Mit dem Fall 
von Lerida und der Einnahme von Tortoſa ſind ihre 
letzten Hoffnungen begraben worden. 


Das Hauptintereſſe jon Spaniens richtete ſich am 
Dienstag auf die Operationen der nationalen Truppen in der 
Provinz Taragona. Die Verbindung Katalonien und Valencia 
iſt jetzt völlig unterbrochen. Die an der Meeresküſte 
entlang führende Straße liegt unter Dauerfeuer nationaler 


Flieger über der Stroße, die die Transporte & 


Tiefangriffen verfolgen. Ein aus 20 Laſtwagen beſtehender 


Militärtransport wurde in Brand geſchoſſen 


und völlig vernichtet. 


In der Provinz Caſtellon haben die Kolonnen des 
Generals Aranda von der Stadt Morello ausgehend ihren 
Vormarſch auf die Küſte fortgeſetzt. Die Strapazen 
bei der überwindung der ſchwierigen Gebirgsgegend wurden 
von den Truppen mit einer Bravour ohnegleichen ertragen. 


Ebenſo patrouillieven ſtändig onalſpaniſche⸗ 
i | 


Blutbilanz des Bolihewismus in Lerida. 
1500 Menſchen ermordet. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 


In den 20 Monaten der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft hat 
Lerida wie kaum eine andere Stadt gelitten. Sie wurde 
vun den nationalſpaniſchen Truppen in völlig verkomme⸗ 
nem Zuſtand wieder in Beſitz genommen. Im Lauſe des 
Montag kehrten mehrere tauſend Einwohner, die zu De: 
ginn der Kämpfe in die Umgebung geflohen waren, wieder 
in die Stadt zurück. Lerida hatte ſich bereits am 18. Juli 
1936 der nationalen Revolution angeſchloſſen. Die Trup⸗ 
pen waren ſchon unter Hochrufen auf das nene Spanien 
durch die Straßen gezogen, als die Stadt durch den Verrat 
eines Oberſtleutnauts der bolſchewiſtiſchen Meute aus⸗ 
geliefert worden war. 

Die bolſchewiſtiſchen Horden begannen nun im Verein 
mit den befreiten Zuchthäuslern eine 


blutige Schreckensherrſchaft. 


Sie ſtürmten und plünderten die Wohnungen, ließen die 
Kirchen in Flammen aufgehen, zerrten die. vater⸗ 
ländiſch geſinnten Bewohner aus den Häuſern, ſtellten ſie 
an die Friedhofsmauern und ermordeten ſie. Auch in den 
Straßen wurden zahlreiche Menſchen erſchoſſen oder nieder⸗ 
geſtochen. Die Zahl der von den Bolſchewiſten aus „politi⸗ 
ſchen“ Gründen erſchoſſenen Perſonen wird auf 1000 ae: 
schätzt. Dazu kommen etwa 500 Menſchen, die meiſt aus 
zen perſönlicher Rache durch „wilde Tſcheka⸗Organi⸗ 
tionen“ ermordet wurden. Unter den Ermordeten befin⸗ 
den ſich der Biſchof, 20 Prieſter und faſt alle Offiziere der 
Garniſon. Von einer 11köpfigen Familie wurden ſämtliche 
Angehörigen ohne Rückſicht auf Alter und Geſchlecht er⸗ 
ſchoſſen. Mehrere andere Familien teilten dasſelbe Schickſal. 
Die Einwohner Leridas zeigten nun durch überſtrömende 
Herzlichkeit den nationalſpaniſchen Truppen ihren Dank für 
ihre Befreiung. Hunderte melden ſich freiwillig zum Dienſt 


im Nationalheer. Während die Befreiungstruppen den Vor⸗ 


marſch längſt fortgeſetzt haben, organiſieren nationale Ver⸗ 
waltungsfachleute den Wiederaufbau der Stadt. 
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Deutſch⸗polniſche 
Preſſekonferenz in Warſchau. 


Am 4. April haben, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur berichtet, in Warſchan die periodiſchen 
deutfh = polniſchen Preſſebeſprechungen 
zwiſchen der polniſchen Delegation, die unter der Führung des 
Chefs der Preſſe⸗Abteilung im Außenminiſterium Skiwſki 
und der deutſchen Abordnung unter der Führung des Ge⸗ 
ſandten Aſchmaun, des Leiters der Preſſe⸗Abteilung im 
Auswärtigen Amt, ſtehen, begonnen. Der deutſchen Dele⸗ 
gation gehören ferner an Regierungsrat Dumont, der 
Preſſe⸗Abteilung Miniſterialrat Dr. 
Boehmer, Dr. Poralla und Dr. Maurach. 

* 


Nach zweitägigen Verhandlungen wurden die deutſch⸗ 
polniſchen Preſſebeſprechungen abgeſchloſſen. In 
einer erſchöpfenden Ausſprache beſchäftigte man ſich, wie die 
Polniſche Telegraphen-Agentur mitteilt, mit ſämtlichen Ele⸗ 
menten der Formung der öffentlichen Meinung, wobei man 
abermals dem aufrichtigen Willen Ausdruck gab, alles zu 
tun, um das Werk des Friedens in den gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen im Geiſte des deutſch⸗polniſchen Abkommens vom 
26. Yaunar 1934 ſowie der Erklärung über die gegeuſeitige 
Behandlung der Minderheiten vom 5. November 1937 zu 
entwickeln. Darüber hinaus erkannten die beiden Dele⸗ 
gationen auch einen direkten Kontakt zwiſchen den 
Vertretern der Preſſe der beiden Länder als erwünſcht an. 
Sie erblicken darin eine wertvolle Ergänzung der beider⸗ 
ſeitigen Preſſebeziehungen. Die zwiſchen den beiden Dele⸗ 
gationen offen und aufrichtig geführten Verhandlungen 
werden Ende dieſes Jahres in Berlin fort- 
geſetzt werden. de 3 


wären wohl die ökonomiſchen Bedingungen Englands, wenn 
es einmal nur noch 5 Millionen Einwohner hätte?“ Der Duce 
ſpielte dabei offenbar auf eine Berechnung an, die in der 
Unterhausdebatte über die Bevölkerungsfrage vpe Anfang 
Dezember 1937 erwähnt wurde. ale ; 

Ich bemerkte, daß England dann wohl Laing ft aufge⸗ 
hört haben würde, ein großes Kolonialreich zu 
beſitzen, und daß die kleinere Zahl von Engländern wahr⸗ 
ſcheinlich erheblich ſchlechter leben würde als die 
größere Zahl ihrer heute lebenden Vorfahren. 

Der Duce ſtimmte lebhaft dieſer Auffaſſung zu und fügte 
hinzu: Es iſt doch immer ſo: Leben ruft Leben hervor!“ 
Dieſes Wort darf als eine geradezu klaſſiſche Widerlegung der 
alten Malthusſchen Gedankengänge gelten. 

Ich bemerkte, daß von 1933 auch bei uns gelegentlich die 
Frage erörtert worden fei, ob es für Deutſchland nicht beſſer 
wäre, nur 60 oder 50 Millionen Einwohner zu haben, wobei, 
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ausgehend von der un ſich richtigen und harten Tatſache, daß 
das deutſche Volk ein „Volk ohne Raum“ ſei, die noch härtere 
und gefährlichere Tatſache überſehen worden ei, daß ein Volk, 
das ſeine Lebenskraft verſtümmle, zahlenmäßig zurückgehe und 
dabei einer fortſchreitenden Überalterung zu⸗ 
treibe, daß es Gefahr laufe, ein „Volk ohne Jugend“ zu 
werden, ein Zujtand, der ganz unmittelbar das Leben und die 
Zukunft des davon betroffenen Volkes bedrohen müſſe. Der 
Duce ſtimmte dem zu und bemerkte nochmals, auf die Frage 
„Leben oder Lebensſtandard“ anſpielend: „Das iſt das gleiche 
wie die Frage: Butter oder Kanonen? Es iſt beſſer Kanonen 
zu haben!“ f 

„Nun“, fo fragte Muſſolini weiter, „was jagt die 
Geſchichte? Hatte die Bevölkerungspolitik des 
Auguſtus Erfolg oder Mißerfolg?“ : : 

Ich bemerkte, daß man zunächſt eine Vorfrage ftellen 
müſſe, nämlich die Frage, ob nicht die bevölkerungspoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen im alten Rom und auch im alten 
Griechenland ſchon dadurch zum Mißerfolg verurteilt ge⸗ 
weſen ſeien, daß fic durchweg zu ſpät kamen. Hente ſeien 
die Völker des Abendlandes rechtzeitig gewarnt und über 
die ihnen aus der Geburtenbeſchränkung drohende Gefahr 
aufgeklärt. Es kommt darauf an, daß die Staatsführun⸗ 
gen rechtzeitig die Konſequenzen daraus zögen. Aber 
nicht alle ſeien dazu in der Lage oder willens. Es fei 
auch auf dieſem Gebiet der große Vorſprung und das Glück 
der autoritär geführten Länder, daß ihre Führer das 
Problem nicht nur klar erkannt, ſondern auch den Willen 
den Mut und die Macht hätten, es zur rechten Zeit 
und damit mit Ausſicht auf Erfolg anzupacken. 

„In Deutſchland beſteht wohl großes Inter⸗ 


eſſe an dieſen Fragen?“ fragte der Duce. 


Ich bejahte unter Hinweis darauf, daß erſt ſeit der 
Machtübernahme durch den Führer und die National- 
ſozialiſtiſche Bewegung dieſe Lebensfragen mit 
dem ihnen zukommenden Ernſt behandelt werden. 

„In Italien“, ſo fuhr der Duce fort, „beſteht 
ein ganz großes Intereſſe an der Benölkerungs⸗ 
frage.“ f 

Meine Bemerkung, daß die Weckung dieſes Intereſſes 
des italieniſchen Volkes und ſeiner Ausrichtung auf die 
Bevölkerungsfrage als das große entſcheidende Zeutral⸗ 
problem ja wohl in erſter Linie ſein eigenes Ver⸗ 
dienst ſei, gab der Duce lächelnd mit den Worten „mag 
ſein“ zu, und ſchloß damit die bevölkerungspolitiſche Unter 
haltung ab. i 
Der italieniſche Regierungschef erkundigte ſich dann 
noch nach der Organiſation des ſtatiſtiſchen Dienſtes im 
Deutſchen Reich. Nach einigen weiteren Fragen über den 
Umfang des Statiſtiſchen Reichsamts, die Art der Aus⸗ 
bildung unſeres ſtatiſtiſchen Nachwuchſes uſw. verabſchiedete 
mich dann der Duce in ebenſo liebenswürdiger Weiſe, wie 
er mich empfangen hatte. 5 
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Segler Ay ei — 


„Unfere Freunde 


haben uns im Stich gelaſſen 
An allem iſt Smetona ſchuld. 


In einem Stimmungsbericht über die letzten kritiſchen 
Tage in Litauen, die ſchließlich durch ein Einlenken Kow⸗ 
nos eine neue Epoche in den litauiſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen einleiteten, betont der Kownoer Korreſpondent des 
„Iluſtrowauy Kurjer Codzieuny“, daß es in Litauen auch 
jetzt noch Befriedigte und Unbefriedigte gibt. Die Unzu⸗ 
friedenen befänden ſich übrigens in einer bedeutenden 
Mehrzahl. Ihr Haß richte ſich beſonders gegen den 
Präſidenten Smetona, der eine verräteriſche Pos 
litik getrieben habe, nur um ſich an der Macht zu erhalten. 
„Wir ſollten nicht“, ſo ſagen die Mißvergnügten, „mit Po⸗ 
len zuſammengehen. Wir ſollten uns nicht auf irgend 
welche Kompromiſſe einlaſſen. Wäre doch heute Profeſſor 
Woldemaras an der Macht, er würde ſchon zeigen, 
was zu tun wäre. Zwanzigmal beſſer ſind die 
Deutſchen! Es iſt weit beſſer mit den Deut⸗ 
ſchen als mit den Polen!“ So ſprechen heute die⸗ 
jenigen, die noch geſtern dem Lager der Anhänger Smeto⸗ 
nas angehörten. Dieſelben Leute aber hörten auf zu de⸗ 
monſtrieren, als an einem ſchönen Abend an der Grenze 
vier deutſche Militärflugzeuge erſchienen. Sofort waren 
alarmierende Gerüchte im Umlauf: „12 000 Mitglieder der 
SS ſtehen an der Grenze des Memelgebiets“. In Kowno 
entſtand plötzlich eine Panik, die dann jedoch allmählich von 
einer allgemeinen Apathie abgelöſt wurde. 

Offenſichtlich hat dieſe Panik auch den Kownoer Be⸗ 
richterſtatter des Krakauer „Kurjer“ ergriffen, der es 
unternimmt, ein phantaſtiſches Bild von dem von Litauen 
beſetzten deutſchen Memel zu zeichnen. 


In Memel, 
— ſo heißt er nämlich it in dem polniſchen Bericht weiter — 


war man ungeheuer enttäuſcht, als dort die Nachricht von 


der . des polniſchen Ultimatums durch Kowno 
eintra 
tauen die polniſche Note ablehnen werde. Die dortigen 
Deutſchen, beſonders die Jugend, waren vollkom⸗ 
men mobilifiert, Man ſprach viel von der Bufam- 
menziehung von 12000 SS⸗Männern. Die Vorbereitungen 
für den Anſchluß waren dort im vollen Gange. Man 
ſpeicherte ſchleunigſt Lebensmittelvorräte für die deutſchen 
Truppen auf, die die Grenze überſchreiten ſollten, ver⸗ 
anſtaltete auch Geldſammlungen. Man fertigte ſogar ein 
Verzeichnis derjenigen deutſchen Familien in Memel an, 
die Quartiere für deutſche Offiziere und Soldaten anboten. 
Die Memeler Damen, beſonders die Mädchen, ſprachen von 
nichts anderem als von den deutſchen Offizieren, die jeden 
Augenblick eintreffen würden. Tag und Nacht wurden 
Hakenkreuzfahnen genäht. Man bereitete Feſtlichkeiten 
und Straßenſchmuck vor, alles in Erwartung des Augen⸗ 
blicks, der nicht kam. 

Weiter ſchildert der Bericht den Empfang des 
erſten polniſchen Geſandten, Miniſter Char: 
wat, in Kowno. In den Augen der mehrere Tauſend 
Köpfe zählenden Menſchenstenge konnte man eine ausge⸗ 
ſprochene Erregung beobachten. Bei näherer B “on 
rung konnte man ſich davon überzeugen, daß diefe 
pathie ſich nicht allein gegen Polen, ſondern auch om 
England, Frankreich und Somjetrußland richtete. Dieſe 
Staaten hatten uns, ſo erzählte man ſich, ihrer Freundſchaft 


nerſichert, laſſen uns jetzt aber im Stich. Beſonders bitter 


empfand man die Gleichgültigkeit und Schwäche Sowjet⸗ 
rußlands, das in den Augen der litauiſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft als ein treuer Freund Litauens galt. England, 
* rankreich, der Völkerbund und der Haag ſollten für uns 
Wilna fordern, ſollten uns aktiv unterſtützen! — Solche 
Stimmen konnte man in den Kreiſen der litauiſchen In⸗ 
telligenz hören. „Wir wiſſen“, ſagte ein intelligenter Herr, 
„daß Deutſchland unfer Feind ijt, Wir erwarten 
von ihm keinen Schutz, aber es hat uns dieſen Schutz auch 
nicht verſprochen, uns alſo nicht betrogen. Wir kön⸗ 
nen, fuhr der Herr fort, einen wahren Schutz nur von 
Polen erwarten. Es iſt Tatſache, daß wir leicht zur 
Poloniſierung neigen, und dies it die größte Gefahr, ge⸗ 
gen die wir ankämpfen müſſen. Wenn wir aber politiſch 
denken, ſo muß Polen in Zukunft unſer Bundesgenoſſe, 
nicht en unſer Feind fein. 

In den Abendſtunden ſammelten ſich vor dem Hotel, 
in dem Minifter Charwat abitien, polniſche 
Familien, um den polniſchen Geſandten zu 


begrüßen. Man brachte etwa 25 Blumenſtränße mit. Die 
Litauer empfanden dieſe Begrüßung als eine Provokation. 


Es wurden Rufe „gegen die polniſchen Okkupan⸗ 
ten ausgebracht“. n Kindern, die mit kleinen vol⸗ 
Zn Fähnchen und e erſchienen waren, wurden 

die Fähnchen brutal weggenommen und auf der Stelle be⸗ 
ſchlagnahmt. Später wurden die den volniſchen Kindern 
abgenommenen Fähnchen auf einem Scheiterhaufen im 
alten Stabtteil verbrannt. 


Aegyptens Wahlurteil. 
Der König beſiegte den Wafd⸗Paſcha. 


Am letzten Sonntag ift in Kairo die Entſchei⸗ 
dung gefallen, die dem Bild der ägyptiſchen Politik für 
die nächſte Zeit das Gepräge gibt, die Entſcheidung in dem 
ein halbes Jahr währenden erbitterten Konflikt zwiſchen 
der Krone und der zwei Jahre lang mächtigen, ja bei⸗ 
nahe übermächtigen Wafd⸗ Partei unter Nahas 
Pa ſcha. Die ägyptiſche Nation hat ein Urteil gesprochen, 
das an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Sie 
hat Nahas Paſcha verurteilt, den Mann, der als Miniſter⸗ 
präſident den Traum der ägyptiſchen Unabhängigkeit ver⸗ 
mirklicht, die Zurückziehung der engliſchen Truppen und 


die Abſchaffung der fremden Vorrechte (Kapitulation) er⸗ 


reicht hat. Der Wafd, bisher mit 182 Sitzen die über: 
wältigende Mehrheit im Parlament, kehrt mit nur 20 Mans 
daten wieder. Der neue Regierungschef Mohamed Mah⸗ 
und, bisher Führer einer im Parlament gang bebeutungs⸗ 
loſen Minderheit, vereinigt 190 Mandate hinter ſich und 
kann nur geſtürzt werden, wenn die Partei Nahas Paſchas, 
die Unabhängigen mit 41 und die Sadiſten Ahmed Mahers, 
von dem ehemaligen Miniſterpräſidenten abgefallene 
Wafdiſten, mit 73 Mandaten gemeinſam gegen die Regie⸗ 
rung ftimmen, 

Selten iſt ein umjubelter politiſcher Führer und 
nationaler Befreier ſo jäh in der Gunſt des Volkes gefallen 
wie der alte Wafd⸗Führer. Als er, von Erfolg zu Erfolg 
auf der Leiter des ägyptiſchen Unabhängigkeitsſtrebens 
ſteigend, von der Montreuxer Konferenz nach Kairo die 
Abſchaffung der Kapitulationen mitbrachte, ſchienen ihm 
Jahre fruchtbarer unangefochtener Regierungstätigkeit be⸗ 
vorzuſtehen. Das Übermaß der Erfolge und des Glücks 
iſt ibm zum Verhängnis geworden. Ein Polykrates⸗ 


Bahnfahrt nach dem Hafen Burgas am Schwarzen Meer be⸗ 


Denn man war der Meinung geweſen, daß Li⸗ 


Gefolgſchaft iſt vorerſt geſchwächt und zerſplittert. 


Abſtimmung der Neichsdeutſchen im Ausland. 


Ueberall nahezu 100° Ja⸗Stimmen. 
Die in Bulgarien lebenden wahlberechtigten Aus⸗ Adolf Hitler ſprach in Innsbruck. 


landdeutſchen und Auslandöſterreicher, die ſich aus allen , 
rovinzen ihres Gaſtlandes in zum Teil zehnſtündiger Am Dienstag wurde Adolf Hitler vom Land Tirol 
Sahne : in Innsbruck mit dem gleichen Jubel empfangen, der 


gaben, haben am Dienstag an Bord des Frachtdampfers ihm in der Steiermark und in Kärnten entgegengeklungen 
„Theſſalia“ ihrer Wahlpflicht genügt. Von den ins⸗ war. In einer großen Kundgebung in der Ausſtellungs⸗ 
geſamt 180 Öjterreihern ſprachen ſich 178 für die Wieder⸗ halle in Innsbruck ſprach der Führer vor 8000 Menſchen 
vereinigung Sſterreichs mit dem Reich und für die Lifte des und vor Hunderttauſenden, die auf den Straßen 
Führers aus. Nur eine Stimme lautete auf Nein, eine und Plätzen an den Lautſprechern ſtanden und 
andere war ungültig. Die an der Wahlurne erſchienenen gleichzeitig Spalier für die Triumphfahrt Adolf Hitlers 
379 Deutſchen ſtimmten geſchloſſen für den Führer und die durch Innsbruck bildeten. 
Wiedervereinigung. Der Führer gedachte der Schwere des Kampfes der Natio- 
Das erſte Ergebnis der Volksabſtimmung von in Braz | nalfozialiften in Deutſch⸗Oſterreich, des Terrors und des 
ſilien anſäſſigen Deutſchen und Sſterreichern traf aus Leidens, das fie erdulden mußten von Menſchen, die Deutiche 
Victoria ein, wo 103 Wahlberechtigte an Bord des | vom Deutſchen trennen wollten. „Wie konnten Männer ſo 
Dampfers „Curityba“ ihre Stimme abgaben. 94 Deutſche verblendet ſein zu denken“, ſo rief er aus, „daß ein ganzes 
und acht Sſterreicher ſtimmten mit Ja. Ein Stimmzettel Volk hier blind ſein würde gegenüber dieſem Aufſtieg Deutſch⸗ 
mußte wegen eines Formfehlers als ungültig erklärt lands und umgekehrt, wie konnten ſie denken, daß ich blind oder 
werden. taub ſein würde gegenüber den Leiden dieſes Landes.“ Die 
Die in Rumänien lebenden Reichsdeutſchen und | Erwähnung des Täuſchungsverſuchs von Schuſchnigg nach 
Sſterreicher ſtimmten in Konſtanza ab. Auch hier wurde | den Berchtesgadener Verhandlungen löſte einen Sturm der 
beinahe Einſtimmigkeit der Ja⸗Stimmen erreicht. Entrüſtung bei den Tirolern aus, er A lebhaften Pfuirufen 
Dem Aufru zur Volksobſtimmung über die Wiederver- [zum Ausdruck kam. Und dann dankte der Führer zum Schluß 


; e den Tirolern für ihre Treue. 

einigung Dfterreichs mit dem Dentſchen Reich folgend, haben En 10. ae, fo ruft er ihnen zu, fol zum erjten 
die Reichadentſchen und früheren Oſterveicher, die in Kopen: Nal das ganze große Deutſchland vereint ſehen, und mit 
bagen und in der näheren und weiteren Umgebung der [einem begeiſterten Ja antworteten ihm die Sendboten 
däniſchen Hauptſtadt leben, bereits am Montag abgeſtimmt. Tirols, die hier im Saal verſammelt find. 
Der Norodeutſche Lloyd hatte für die Wahl, die den Beſtim⸗ Am Mittwoch wird Adolf Hitler in Salzburg 
mungen gemäß auberhelb der Dreimeilenzone durchgeführt | ſprechen und ſich von dort nach Sing und ſpäter nach 
werden mußte, ſeinen Dampfer „Orotava“ zur Verfügung] Wien begeben. 
geſtellt, der in dieſen Tagen hier gerade feine Fruchtladung 
löſcht. An 1 Dampfers 5 1 — Cine neue Liigenmeldung. 
genoſſen aus Kopenhagen und an n binnenländiſchen 5 hatt 
Städten und mit ihnen auch viele, die von der benachbarten Ku 15 quo. DE 0 geſtern ii 
ſchwediſchen Küſte, pont re 2 Malmö, geführt vom daß der ehemalige öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
dortigen deutſchen Konſul, herübergekommen waren. nigg unter dem Einfluß der letzten Ereigniſſe nerve n- 

Ein nahezu 100prozentiges „Ja“ war das Ergebnis dieſer krank geworden fei, fo daß man ihn in der ITrrenanſtalt 
Wahl. Von den Reichsdeutſchen wurden 577 Stimmen ab: | Steinhof habe unterbringen müſſen. Das Deutſche 
gegeben. Davon waren 569 Ja⸗Stimmen und 5 Nein-Stimmen, Nachrichten⸗Bureau dementiert heute dieſe Meldung und 
3 Stimmen waren ungültig. Von den Öfterreihern wurden | ftellt feſt, daß Dr. Schuſchnigg vollkommen geſund iſt 
42 Stimmen n und zwar 41 Ja-Stimmen und einen] und ſich auch weiterhin in feiner Wohnung im Belvedere 
Nein⸗Stimme. Beer A ĩ˙ͤmmm 8 


IIC... 6 in Kraft. 

Das Geſez über den Verluſt der volniſchen 
Staatsbürgerſchaft vom 31. März d. J. iſt im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ Nr. 22 vom 1. April d. J. veröffentlicht worden 
und mit dieſem Tage in Kraft getreten. Nach dieſem 
Geſetz kann die Staatsbürgerſchaft einem polniſchen Staats⸗ 
angehörigen abgeſprochen werden, wenn er: 1. im Ausland 
ſich zum Schaden des Polniſchen Staates betätigt hat; 2. wenn 
er ununterbrochen mindeſtens fünf Jahre feit der Wieder⸗ 
errichtung des Polniſchen Staates im Ausland gelebt und die 
Verbindung mit der polniſchen Staatlichkeit verloren hat, oder 
3. wenn er, im land lebend, auf 2 der be⸗ 
treffenden polniſchen Auslandvertretung bis zum angegebenen 
Zeitpunkt nicht nach Polen zurückgekehrt iſt. 

Die Entſcheidung über die Entziehung der polniſchen 
Staatsbürgerſchaft fällt der Innenminiſter auf Antrag 
des Außenminiſters. Gegen dieſe Entſcheidung, die keiner 
Begründung bedarf und unverzüglich vollſtreckbar iſt, kann 
Klage beim Oberſten Verwoltungsgericht er⸗ 
hoben werden. Der Verluſt der polniſchen Staatsbürgerſchaft 
des Mannes erſtreckt ſich auch auf ſeine Ehefrau. Ausge⸗ 
bürgerten Perſonen wird ein zeitweiliger Aufenthalt in 
Polen, ſelbſt wenn fie eine andere Staatsbürgerſchaft ange- 
nommen haben, nur mit Zuſtimmung des Innenminiſters be⸗ 
willigt werden. Wer ſich entgegen dieſer Beſtimmung auf dem 
Gebiet des Polniſchen Staates aufhält, unterliegt einer 
Gefängnisſtrafe bis zu fünf Jahren und einer Gelditrefe. 


Aenderung der Wahlordnung 
in der kommenden Seſſion 


Die Agentur „Kabel“ verbreitet aus politiſchen Kreiſen 
die Meldung, daß in dieſen Tagen in Warſchau eine Kon⸗ 
ferenz der Abgeordneten aus der Gruppe der ſogenannten 
kleineren Landwirte ſtattgefunden hat, auf der man ſich über 
einen gemeinſamen Schritt in der Frage einer Anderung 
der Wahlordnung in der künftigen Parlamentsſeſſion 
geeinigt haben fol. Dieſe Frage fol auf die Weiſe durch⸗ 
geführt werden, daß dieſe Abgeordneten jetzt in Verſammlun⸗ 
gen dieſe Forderung erheben und Unterſchriſten ſammeln 
werden, die moraliſch ihre Aktion unterſtützen ſollen. 


Utrainertagung in Lemberg verboten! 


Anläßlich des Jubiläums des ukrainiſchen Bildungs⸗ 
vereins „Proſwita“ beabſichtigten die Ukrainer der drei 
ſüdöſtlichen Wojewodſchaften Polens in Verbindung mit dem 
Ukrainiſchen Turnverband „Sokil“ und der Qugendiport- 
organiſation „Luh“ eine "große nationale Tagung in 
Lemberg zu veranſtalten. Gegen dieſe Abſicht ſind von 
ſeiten zahlreicher polniſcher Vereine ſcharfe Proteſte gerichtet 
worden, ſo daß ſich die polniſchen Verwaltungsbehörden ver⸗ 
anlaßt geſehen haben, die Ukrainertagung zu verbieten. 

Das Lemberger Wojewodſchaftsamt hat dem Berein 
„Ukrainiſches Haus“ in Kraſne im Kreiſe Kroſno jede weitere 
Tätigkeit unterſagt, weil „der Verein ſich im Grenzzonengebiet 
betätigt und ſeine Tätigkeit aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit unerwünſcht 1. 


Kardinal Innitzer in Rom. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Nom 
meldet, iſt Kardinal Dr. Junitzer am Dienstag 
abend in Rom eingetroffen. Der Kirchenfürſt begab fi 
unverzüglich in den Vatikan, wo er von Kardinal⸗Staats⸗ 
ſekretär Paccelli empfangen wurde. Am Mittwoch 
oe ee Innitzer vom Pay ft in Audienz empfangen 
werden. 


Schickfal! Allzu ſehr vertraute er ſeinem Glücksſtern. 
Allzu ſicher ſchritt er auf der Bahn perſönlicher Allein⸗ 

herrſchaft in Partei und Staat, fo daß ihm erſt der RA nig 
Faruk, dann ſeine engeren Parteifreunde, voran Ahmed 
Maher, und jetzt auch das Volk das Vertrauen entzogen. 


Aber nicht nur Nahas Paſcha, auch der Wafd als An⸗ 
ſchaung und Partei iſt beſiegt. Die Niederlage einer 
Gruppierung, die ſtets mehr einem nationalen Glaubens⸗ 
bekenntnis als eine politiſchen Partei geglichen hat, hängt 
eng damit zuſammen, daß mit der Erringung der Unab⸗ 
hängigkeit und Abſchaffung fremder Vorrechte dem Wafd 
eine feiner weſentlichſten Lebensgrundlagen entzogen 
wurde. So lange Englands Hand ſichtbar und ſchwer 
über dem Lande lag konnte alles, die ſchlechte Bezahlung 
der Fellachen und der Arbeiter, die Belaſtung der Land⸗ 
eigentümer mit Steuern und Schulden, die ſchlechte Lage 
der von der Hand in den Mund lebenden Geſchäftsleute auf 
die Fremdͤherrſchaft, auf die Ausbeutung durch die Briten 
geſchoben werden. Nach Montreux verfehlten ſolche Ab⸗ 
lenkungsmanöver das Ziel. Innenpolitiſche Staatskunſt 
trat in ihre Rechte. Als ſich die Führer der regierenden 
Partei mit Ehren und Orden überhäuften, als auf die 
ärmere und einfacher geſtellte Parteigefolgſchaft gedrückt 
wurde, nach dem Vorbild der Kabinettsmitglieder und 
reichen Bürger ein Monatsgehalt an den nationalen Ver⸗ 
teidigungsfond zu überweiſen, brach ſich die Auflehnung 
Bahn, hatte der Wafd verſpielt. 

Die Popularität des jungen Königs, mehr 
als verdoppelt durch die Hochzeit mit der jungen 
Farida, trug dazu bei, Mohammed Mahmud als 
dem Gefolgsmann der Krone im Volk den Rücken zu 
ſtärken. Nicht minder haben allerdings die Bahlmand- 
ver der Regierung, die Abſetzung und Verjagung 
von Wafd⸗Mitgliedern aus Beamtenſtellen das Ergebnis 
beſtimmt. Wird die neue Regierung England freund⸗ 
licher als das Regiment Nahas ſein? Man muß abwarten. 
Nahas, ſtets bedeutender in der Oppoſition als in der Re⸗ 


gierung, ſchürt ſchon die nationale Flamme. Aber ſeine 


Vor einer Entſcheidungsſchlacht 


an der Lun⸗hai⸗VBahn. 
Drei chineſiſche Bataillone völlig aufgerieben. 


Der Ditafiendienft des DNB meldet aus Hankau: 

Nach Kämpfen von beiſpielloſer Härte und unter Ein⸗ 
ſatz aller zur Verfügung ſtehenden Kräfte haben die Japaner 
nach 12tägigem Ringen die nördliche Hälfte der Stadt 
Taierhchang in Sübdſchantung erobert. Nach der Be⸗ 
ſetzung des völlig verwüſteten Stadtviertels durch die Ja⸗ 
paner im Laufe des Montag haben die Kämpfe etwas an 
Heftigkeit nachgelaſſen. Das japaniſche Oberkommando 
beginnt jetzt, neue Truppen aus Lintſchung zuſammenzu⸗ 
ziehen; für die nächſten Tage wird eine Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht erwartet. Es geht hier um den Beſitz des Oſtendes 
der Lunghai⸗Bahn und um die Stadt Hfütſchau. 

Auch im Norden von Taierhchang ſind ſchwere Kämpfe 
im Gang. Die chineſiſchen Blätter ſehen ſich genötigt zuzu⸗ 
geben, daß drei chineſiſche Bataillone, die gegen die öſtlich 
von Taierhchang aufmarſchierenden japaniſchen Kräfte an- 
geſetzt waren, völlig aufgerieben worden find. 


23 Tote bei einem Zugunglück in Süd⸗Rhodeſien. 

In Süd⸗Rhodeſien kam es zu einem folgenſchweren 
Zuſammenſtoß. 23 Perſonen wurden dabei getötet und 
i bisher noch nicht bekannte Zahl von Paſſagieren ver- 
etzt. 


Stärkere Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch ſtärkere Bewölkung mit einzelnen kleinen Regenfällen 
bei milden Temperaturen an. 


ET ET TEE ER TEEN FETTE NETTE TEE aE 
Malieritand der Weichſel vom 6, April 1938. 


Krakau + 1,73 (— 1,53), or + 2,50 (+ 2.800, Warſchau 

+ 3,51 (+ 3,27), Ploct + 3,55 (+ 1,87), Thorn + 2,34. (+ 1,88) 

ordon + 2,07 (+ 1,86), Culm + 1,88 (+ 1,73), Graudenz + 1,99 

+ 1,92, Shursebedet + 212 (+ 2,08,  iede:. + 1,54 + 1,50) 

Dirichau + 1,60 (+ 1.60), Einlage + ac (+ 2,96), Sdhiewenbhorit 
+. 296 (+ 3,04). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Cucopas Herz ſchlägt nacht in Paris fondecn in Berlin, 


In einem Leitartikel 
demokatiſche „Kurjer Pozunanfki“ darüber, daß 
das Gleichgewicht der Kräfte in 
Europa geſtört ſei, und daß die Weſtmächte, 
der Völkerbund, aber auch Polen nicht in der 
Lage ſeien, Anderungen in der territorialen 
Geſtaltung Europas zu verhindern. Der Auf⸗ 
ſatz bewegt ſich in folgenden Gedankengängen: 


Seitdem nach vielen traurigen Erfahrungen die meiſten 
Staaten und Völker aufgehört haben, an die magiſche Kraft 
des Völkerbundes und an die Wirkſamkeit ſogar der 
ſinnigſten der von ihm proklamierten Formeln von der 
„kollektiven Sicherheit“, von dem „untrennbaren Frieden“ 
njw. zu glauben, erinnerte man ſich an die früher er⸗ 
probten Methoden der Organiſierung des inernationalen 
Lebens. Man ſprach von einem europäiſchen Gleichgewicht, 
von dem Wert der Bündniſſe, von dem Grundſatz, ſich in 
die inneren Angelegenheiten der anderen unabhängigen 
Staaten nicht einzumiſchen. Indeſſen ſind im Laufe von 
nahezu zwanzig Jahren ſeit der Beendignug des Welt⸗ 
krieges in Europa derart große Anderungen nicht 
allein in der territorialen Geſtaltung, ſondern auch in der 
Art und der Anſpannung der handelnden Kräfte einge⸗ 
treten, daß es heute ſchwieriger denn je iſt, die alten Me⸗ 
thoden der Politik und Diplomatie anzuwenden, welche die 
normalen Verhältniſſe zwiſchen den unabhängigen Staaten 
ſichern ſollen. Man erlag den falſchen und unrealen Lo⸗ 
ſungen des Genfer Pazifismus und beging in dieſer Zeit 
eine Reihe grundſätzlicher Fehler, welche die europäiſche 
Lage fatal belaſtet haben. 


Die ſiegreichen Staaten, Frankreich und Eng⸗ 
land in erſter Linie, verhalten fic) fo, als ob fie von 
Deutſchland geſchlagen worden wären. Aus den 
Früchten des damals vergeudeten Sieges zieht heute in 
vollem Umfang das unter der Diktatur Hitlers vereinigte 
Deutſche Reich Nutzen, das, nachdem es die Achſe 
Berlin — Rom geſchaffen und Oſterreich mit dem 
Reich vereinigt hat, heute durch den Mund des Reichs⸗ 
miniſters Göbbels in Wien erklären kann, daß das 
Sea * nicht niehr in Paris, ſondern in Berlin 
chlägt. 
Note der deutſchen Prahlſucht (21) klingt, fo tft es dennoch 
nicht möglich, nicht zuzugeben, daß zu einem dominieren⸗ 
den Faktor in Europa das vor zwanzig Jahren geſchla⸗ 
gene Deutſchland, nicht aber das ſiegreiche Frankreich ges 
worden iſt. Polen muß als Bundesgenoſſe ſehr empfindlich 
dieſe zweifelloſe Tatſache aufnehmen, daß das Anſehen und 
die Bedeutung Frankreichs in Europa geſunken ijt. Wir 
haben daher, ohne zu allen Fehlern und Unterlaſſungs⸗ 
fünden Stellung zu nehmen, die von der franzöſiſchen Po⸗ 
litik gegenüber dem eigenen Volk und den mit ihm durch 
ein Bündnis oder durch Freundſchaft verbundenen anderen 
europäiſchen Staaten begangen worden find, 
das Recht zu wünſchen und ſogar zu fordern, daß Frank: 
reich aus der Ohnmacht erwachen und mit allem brechen 
möchte, was ſeine Kraft nach innen und außen zerſtört. 
Die Stärke des Staates beruht nicht allein darauf, daß er 
eine hervorragende Armee beſitzt. Es tut not, daß das 


flagt der national⸗ 


Volk pfuchiſch kampffähig fet und eine Regierung habe, die 


ſeine bewaffnete Macht in dem Augenplid zu benutzen ver⸗ 
mag, da dies die Ehre, die Größe und das elementare 
Intereſſe des Staates erfordert. Spricht doch Hitler ohne 
Umſchweife, daß er das vollbringen könne, was er wolle, 
da er keine Furcht habe, ſondern daß vielmehr andere 
Angſt hätten. y 


Auf diefe Weiſe gerade wurde der Anſchluß Oſter⸗ 
reichs gemacht. Dies iſt die erſte Breſche in dem terri⸗ 
torialen Statut Europas, das durch die Friedenstraktate 
im Jahre 1919 feſtgelegt wurde. Dieſes Schulbeiſpiel be⸗ 
gegnete keinem Widerſtand. Man ſtellte nur allgemein 
feſt, daß das europäiſche Gleichgewicht verletzt worden ſei. 
Eine derartige Feſtſtellung müſſen wir als einen unzeit⸗ 
gemäßen Optimismus werten. Denn man muß vielmehr 
ſagen, daß dies nicht eine Schwächung des Gleichgewichts, 
ſondern eine Stärkung des deutſchen libera 
gewichts iſt. Schauen wir uns einmal die heutige Lage 
Europas an. Freilich es beſtehen dort zwei große 
Blocks, ein weſtlicher und ein mitteleuropäiſcher. Wenn 
es zu einem Krieg käme, wären die Chaucen eines Sieges 
für die Achſe Rom Berlin ohne Zweifel. Aber da noch 
niemand einen Krieg will, ſo kann jetzt in der Zeit des 
Friedens der Beſtand dieſer beiden Blocks nicht als ein Zu⸗ 
ſtand des Gleichgewichts der Kräfte anerkannt werden, der 
für eine längere Zeitdauer die normale Entwicklung der 
beſtehenden europäiſchen Verhältniſſe ſichern kann. Auf der 
einen Seite haben wir Völker mit großer Dyna⸗ 
mik, mit einem Ehrgeiz, der die Formen einer myſtiſchen 
Extaſe (1) annimmt, mit unerſättlichem Appetit. (So be⸗ 
zeichnet man die rechtmäßige Vereinigung eines rein deut⸗ 
ſchen Landes mit dem Deutſchen Reich! D. R.) Anderer⸗ 
feit haben wir ein innerlich zerſchlagenes und demorali⸗ 
fiertes Frankreich und ein England, das erſt in der 
letzten Zeit ſeine Orientierung ändert und aus ſeiner Er⸗ 
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ftarrung erwacht. Sowjetrußland aber, mit dem ſich 
Frankreich ſo unüberlegt verbunden hat, und das Europa 
revolutioniert, kann hier als Hilfsfaktor für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts nicht in Frage 
kommen. 

Der Verfaſſer des Artikels, Joachim Bartoſzewicz, 
fühlt ſich berufen, den europäiſchen Mächten kriegeriſche und 
deutſchfeindliche Ratſchläge zu erteilen, wie fie ſich der 
Verletzung des Gleichgewichts in Europa gegenüber zu ver⸗ 
halten hätten. „Wer alſo“, fo meint Bartoſzewiez, „das 


europäiſche Gleichgewicht im Auge hat, das den Frieden für 


einen gewiſſen Zeitraum garantieren könnte, der muß vor 
allem dafür forgen, das heutige übergewicht Deutſchlands 
auf unſerem Kontinent zu ſchwächen. Die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Führer müſſen mit dem ihnen untertanen deutſchen 
Volk erfahren, daß ſie nicht alles vollbringen können, was 
ſie wollen, daß ſie nicht jeden zerſchmettern können, der ſich 
ihnen eutgegenſtellt. Sie müſſen begreifen, daß fie durch den 
Anſchluß Sſterreichs nicht das Monopol dafür erobert 
haben, nach deutſcher Art ein Mittel⸗ und Oſteuropa 
einzurichten, daß ſie nicht für die politiſchen Einflüſſe Frank⸗ 
reichs, Italiens und Polens im Donauraum den Weg ver⸗ 
barrikadiert haben. Italiens und Polens Einflüſſe im 
Donauraum wurden von unſerem Außenminiſter Beck als 
zweitrangig bezeichnet. (Und was hat Frankreich dort zu 
ſuchen? D. R.) Sie müſſen ſich auch davon überzeugen, 
daß es ebenſo gefährlich iſt, unter der Loſung des Deutſch⸗ 
tums mit den deutſchen Minderheiten in anderen 
unabhängigen Staaten zu operieren, wie die Moskauer 
Komintern unter der Loſung des revolutionären Zuſam⸗ 
menſchluſſes, des Proletariats aller Länder der Welt 
operiert. England, das in der Vorkriegszeit ſtark zum 
Anwachſen der deutſchen Macht beigetragen hat, hat im 
letzten Augenblick die Notwendigkeit begriffen, die ſteigenden 
Ambitionen des Dritten Reichs auf die Hegemonie einzu— 
dämmen. (Herr Bartoſzewiez dürfte ſich auch in dieſem 
Punkt gewaltig irren! D. R.) Die engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Verhandlungen, die jetzt in Rom geführt 
werden, verfolgen unmittelbar (2) dieſes Ziel. Von ihrem 
Ergebnis wird es in hohem Maße abhängen, ob Europa aus 
dem bisherigen Stand des Chaos und der Revolution 
herauskommt, und ob man die Grundlagen dafür finden 
wird, ein wahres, den Frieden in Europa und in der 
Welt garantierendes Gleichgewicht feſtzulegen. 


(Dieſer Schlußſatz enthält zweifellos einen richtigen 
Kern Bisher herrſchte — im Zeichen der Diktatur von 
Verſailles und der franzöſiſchen Hegemonie — in Europa 
Chaos und Revolution. Das Herz Europas hat 
aber einen neuen Standort und einen neuen Puls⸗ 
ſchlag erhalten, der die Grundlagen dafür finden wird, 
ein wahres, den Frieden in Europa und in der Welt 
garantierendes Gleichgewicht feſtzulegen. Gerade Polen, 
deſſen kluge außenpolitiſche Leitung mit dem Dritten Reich 
zu einer Verſtändigung gekommen iſt, dürfte ſeinen 
Nutzen davon haben. Wer wäre vermeſſen genug, dieſen 
neuen, geſunden Pulsſchlag unterbinden zu wollen? D. R.) 

* 


Letzte franzöſiſche Verſuche in Oſteuropa. 


Preſſe wiedergegeben werden, mißt man in politiſchen Krei⸗ 
ſen Frankreichs den Konferenzen eine große Bedeutung 
bei, die im franzöſiſchen Außenminiſterium zwiſchen Paul⸗ 
Boncour und den diplomatiſchen Vertretern Frankreichs 
in Warſchau, Moskau, Bukareſt und Prag geführt 
werden. Die franzöſiſche Diplomatie ſoll ſich darum be⸗ 
mühen, eine beijeve Verſtändigung zwiſchen Polen und der 
Sowjetunion, Polen und der Tſchechoſlowakei und zwiſchen 
Rumänien und der Sowjetunion herbeizuführen. Dieſe 
letztere Aktion ſoll Ausſichten auf Erfolg haben, da man 
allen Anlaß habe zu behaupten, daß die Sowjetunion auf 
ihre Anſprüche auf Beßarabien verzichten werde. — 

Wir zweifeln ſtark an dem Gelingen dieſer franzöſiſchen 
Aktion, die ein untauglicher Verſuch am untauglichen Objekt 
ſein dürfte. Mit dem ſowjetruſſiſchen Bundesgenoſſen, der 
ſich bemüht, nicht nur die Völker, ſondern auch die Heere 
ſeiner weſtlichen Nachbarländer zu zerſetzen, iſt im öſtlichen 
Mitteleuropa kein Staat zu machen. Und überhaupt: 
Frankreich ſelber wurde vom bolſchewiſtiſchen Gift infiziert 
und iſt innerlich brüchig geworden. Damit hat es an Reiz 
und Wert für alle früheren Stützen der franzöſiſchen Hege⸗ 
monie in Mitteleuropa verloren. Wir blamierten Mittel⸗ 
europäer leinſchließlich Polen) kranken noch immer an 
dieſem Irrweg und ſeinen Irrlichtern. 
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Wie man ,,linabhingigteits - Veteranen“ 
fabrizierte. 
Eine zyniſche Ordensaffäre in Nieswiez, 


Über einen ungewöhnlichen Ordensſkan⸗ 
dal, der im „Verband der Veteranen der nationalen Auf- 
ſtände“ in NieSwieäz aufgedeckt wurde, weiß der „Kurjer 
Wilenſki“ folgendes zu berichten: 

Am 13. März 1919, in der Zeit der Beſetzung von 
Nieswiez durch die bolſchewiſtiſchen Truppen griffen etwa 
30 Bürger der Stadt zu den Waffen und erhoben ſich gegen 
die Eindringlinge. Der Aufſtand dauerte drei Tage. 
Die Bolſchewiſten verurteilten fünf dieſer Helden zum 
Tode, denen die Stadt dann nach dem ſiegreich beende⸗ 
ten Kriege auf dem Markt ein Denkmal ſetzte. Die 
übrigen Teilnehmer an dem Aufſtand waren nach langen 
Irrfahrten durch die Wälder zu den polniſchen Truppen 
geſtoßen. Der „Verband der Veteranen der nationalen 
Aufſtände“ in Nieswiez, der eine Filiale der Pofener 
Zentrale iſt, zählt augenblicklich 180 Mitglieder. Ihm ge⸗ 
hören auch Perſonen an, die in den Jahren 1903, 1905, 
1912 und 1914 geboren wurden, woraus hervorgehen 
würde, daß an der bewaffneten Aktion in Nieswies im 
Jahre 1919 auch Kinder im Alter von 5—7 Jahren teilge⸗ 
nommen haben müſſen. Die noch jetzt lebenden Mitglieder 
und Teilnehmer am Aufſtand ſtellen jedoch entſchieden feſt, 
daß an der damaligen Aktion höchſtens 30 Perſonen 
beteiligt geweſen ſind. Indeſſen hat der Veteranenverband 
in Nieswiez beſchloſſen, für ſeine Mitglieder Unab⸗ 
hängigkeitskreuze oder Medaillen zu er⸗ 
halten und richtete an das Ordenskapitel über SO ent- 
ſprechende Anträge. Unter den Perſonen, die in dieſen An⸗ 
trägen genannt ſind, befinden ſich auch ſolche, die im Jahre 
1919 noch Kinder waren. ! 

Im Februar d. J. nahm die Reviſionskommiſſion der 
Nieswiezer Abteilung des Veteranenverbandes eine Nrü⸗ 
fung der Tätigkeit des Vorſtandes vor, mit dem Ergeb⸗ 
nis, daß dieſer ſofort ſuspendiert wurde. In dem 
Protokoll hierüber heißt es u. a.: Als Mitglieder wurden 
etwa zehn bis zwölf Mitglieder aufgenommen, die in den 


Jahren 1905, 1910, 1912, 1914 geboren worden ſind ferner 


mehr als 80 Perſonen, die weder mit dem Aufſtand in 
Nieswieß noch mit der Unabhängigkeitsarbeit etwas ge⸗ 
mein hatten. Es wurden unrichtige ſcheinigungen über 
den Dienſt in der polniſchen Militárorganifation und über 
die Arbeit in dieſer Organiſation im Jahre 1919 ſolchen 
Perſonen ausgeſtellt, die damals minderjährig waren und 
in der P. O. W. nicht gedient haben. Ihre Zahl beträgt 90 
Perſonen. Dem Protokoll wurde ein Verzeichnis der Per⸗ 
ſonen füngerer Jahrgänge beigefügt, die den Aufſtand gar 
nicht mitgemacht hatten, ja, die in dieſer Zeit überhaupt 
nicht in Nieswies gewohnt haben. Mit dieſem großen 
Skandal beſchäftigen ſich augenblicklich die Staatsanwalts⸗ 
behörden. Der „Kurjer Polſki“ betont, daß dieſer Skandal 
leider keine vereinzelte Erſcheinung ſei, trotz⸗ 
dem er durch ſeinen Zynismus andere Verſuche von Or⸗ 
densfälſchungen in den Schatten ſtelſe. 


Errichtung eines Internationalen 
Olympiſchen Inſtituts in Berlin. 


Der Reichsminiſter des Innern Dr. Frick hat, einer 
Anregung des vor kurzem verſtorbenen Erneuerers der 
Olympiſchen Spiele, Baron de Coubertin, folgend, 
das „Internationale Olympiſche Inſtitut“ 
mit dem Sitz in Berlin in Form einer Stiftung errichtet. 

Das Inſtitut hat die Aufgabe, die olympiſchen Grund⸗ 
ficaen im Gedankenaustauſch mit den Trägern der olym⸗ 
piſchen Idee in der Welt wiſſenſchaftlich darzuſtellen, ein 
olympiſches Archiv als internationale Aus⸗ 
kunftsſtelle der olympiſchen Bewegung und der olym⸗ 
piſchen Kunſt einzurichten und eine Vierteljahreszeitſchrift 
„Olympiſche Rundſchau“ als Fortſetzung der von Baron 
de N gegründeten „Olympiſchen Revue“ heraus⸗ 
zugeben. f . 

Vorſtand des Inſtituts iſt der Reichsſportführer. Zum 
geſchäftsführenden Direktor iſt der ehemalige General⸗ 
ſekretär der XI. Olympiſchen Spiele, Dr. h. e. Carl Diem, 
beſtellt. Die Räume des Inſtituts befinden ſich auf dem 
Reichsſportfeld. 5 g 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg, Donnerstag, 7. April 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Die Meldepflicht der deutſchen und der 
bisherigen öſterreichiſchen Staatsangehörigen 


im Amtsbezirk des Deutſchen Generalkonsulats 
für Pommerellen. 


Wir werden vom Deutſchen Generalkonſulat 
in Thorn um Veröffentlichung folgender Bekanntmachung 
gebeten: 

„Die über 15 Jahre alten deutſchen und bisherigen 
öſterreichiſchen Staatsangehörigen in Pommerellen haben 
ſich unverzüglich bei dem Deutſchen Generalkonſulat in 
Thorn durch Einreichung des vorgeſchriebenen Meldeblatts 
anzumelden, wenn ſie ſich länger als drei Monate in Pom⸗ 
merellen aufhalten. Jede Anderung des Perſonenſtandes 
und der Anſchrift muß dem Generalkonſulat unverzüglich 
ntitgeteilt werden. Die Anmeldeblätter find bei dem Deut⸗ 
ſchen Generalkonſulat in Thorn, ul. Bydgoſka 34, bei dem 
Deutſchen Konſulat in Gdingen, ul. 10. Lutego 24, und 
bei der Deutſchen Paßſtelle in Bromberg, ul. 20. Stycz- 
nia Nr. 3, zu erhalten.“ 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
6. April. 
Bromberg eine Kunſtſtadt? 


Der Chroniſt hat die Aufgabe, eine Erſcheinung zu 
verzeichnen, über deren eigentliche Urſache ſchwerlich etwas 
zu ſagen iſt. Es iſt die Tatſache, daß in Bromberg ſich in 
letzter Zeit die Kunſtqusſtellungen geradezu jagen. 
Wir hatten erſt kürzlich über die Ausſtellung des Malers 
Siwierſki im Gebäude des ehemaligen Städtiſchen 
Krankenhauſes berichtet, die zu der gleichen Zeit ſtattfand, 
als im Städtiſchen Muſeum eine Ausſtellung der Poſener 
Künſtler⸗Gruppe veranſtaltet wurde. Unterdeſſen ſind die 
beiden genannten Ausſtellungen geſchloſſen worden. Dafür 
wurde neben der ſehenswerten Ausſtellung des künſtleri⸗ 
ſchen Nachlaſſes von Wyczölkowſki im früheren Reichs⸗ 
waiſenhaus in Bleichfelde eine neue und ſehr wertvolle 
Schau dem Publikum zugänglich gemacht. Es handelt ſich 
um die Ausſtellung der Werke des im vorigen Jahr ver⸗ 
ſtorbenen Wilnger Kunſtmalers und Univerſitätsprofeſſors 
Ferdynand Ruſzezye. In der „Deutſchen Rundſchau“ 
wurde auf dieſen großen Künſtler ſeinerzeit im Rahmen 
der Reiſeberichte über die Stadt Wilna ausführlich hinge⸗ 
wieſen. Im Städtiſchen Muſeum iſt gleichzeitig eine Aus⸗ 
ſtellung „Die Jagd in der polniſchen Graphik“ 
zu beſichtigen, während zwei Bromberger Maler 
Faczynſki und Kryſtoſzek in der Räumen des Pol- 


niſchen Kunſtvereins, Kraſinſkiego (Fröhnerſtraße) 5, einen 


Teil ihrer Werke ausſtell n. 

Gewiß eine ungewöhnliche Anhäufung von Kunſt⸗ 
ausſtellungen, wie wir ſie in der Braheſtadt wohl noch nicht zu 
verzeichnen hatten. Intereſſant dabei iſt, daß ſich ſämtliche 


dieſer Ausſtellungen eines guten Beſuchs erfreuen. 


Deutſche Verlagswerke beſchlagnahmt. 
Von der verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts 


in Bromberg wurde die Beſchlagnahme des Dierke⸗ 


Schulatlas, des Großen Volksatlas und Luden⸗ 
dorffs Halbmonatsſchrift ausgeſprochen. 


$ Telephonſprechzeit im Landkreis Bromberg ver: 
längert. In den kleineren Poſtämtern und Agenturen 
war, was von den Bewohnern des Kreiſes immer un⸗ 
angenehm empfunden worden iſt, die Zeit zur Durch⸗ 
führung von Telephongeſprächen ſehr beſchränkt. Jetzt hat 
man eine Anderung herbeigeführt, indem in 20 Amtern 
und 34 Agenturen die Sprechzeit verlängert worden iſt. 
Von S—21 Uhr wird jetzt Dienſt getan in den Poſtämtern 
Klarheim (Kotomierz), Groß⸗Neudorf (Nowawies Wielka) 
und in der Poſtagentur Königl. Wierzchuein; von 8—12 
und von 15—21 Uhr in den Agenturen Monkowarſk, 
Sicienko und Sleſin. Durch dieſe Verlängerung der 
Dienſtſtunden iſt die Bewohnerſchaft des Landkreiſes in 
die Lage verſetzt, die 40prozentige Tarifermäßigung aus⸗ 
zunutzen, die für die Geſpräche nach 19 Uhr zugebilligt iſt. 

$ Ihren $9. Geburtstag kann am heutigen Tage Frau 
Marie Prenzel, M. Focha (Wilhelmſtraße) 15, begehen. 
Die Genannte, die ein Bromberger Kind iſt, iſt ſeit 20 
Jahren Witwe. Wir wünſchen Frau Prenzel einen ge⸗ 
ſegneten Lebensabend. 

§ Alkohol, eine geraubte Laterne und eine Woche Arreſt. 
Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſich der 19 jährige Polierer Jan Kowalſki 
und der 25jährige Felix Zawodny, beide hier wohnhaft, 
wegen Straßen raubes zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten hatten am 3. Dezember v. J. auf der Kujawier⸗ 
ſtraße dem Fuhrmann Broniſlaw Gudye gewaltſam eine 
Wogenloterne geraubt. In angetrunkenem Zuſtand be⸗ 
ſtiegen die beiden Angeklagten den Wagen und während 
Zawoduy beim Verlaſſen des Wagnes die Pferde feſthielt, 
durchſuchte Kowalſki die Taſchen des G. Als er kein Geld 
vorfand. nahm er die Wagenlaterne mit. Kowalſki bekennt 
ſich vor Gericht nicht zur Schuld und gibt an, daß er ſo⸗ 
wohl wie Zawodny den G. ſeit einem Jahr kannten. Da 
ſie an dem Tage reichlich dem Alkohol zugeſprochen hatten, 
wollten ſie dem G. einen Schabernack ſpielen. Zawodny 
gibt nur zu, den Wagen des G. beſtiegen zu haben. Nach 
Vernehmung der Zeugen wurde K. nur wegen groben Un⸗ 
fugS zu einer Woche Arreſt verurteilt, während 3. vom 
Gericht freigeſprochen wurde. 

$ Zu einer blutigen Auseinanderſetzung kam es im 
Hauſe Leſzezyna (Waldweg) 16. Dort wohnen der Arbeiter 
Andrzei Szlafrok und fein Schwiegerſohn Boleſtam 
Slomfomffi Als ein Mann namens Czeſtaw Soko⸗ 
Iomjfi, der eine der Töchter des Szlafrok heiraten will, 
in der Wohnung erſchien, kam es zu einer wüſten Schlä⸗ 
gere i, wobei Sokofowſki durch Meſſerſtiche verletzt wurde. 
Die herbeigerufene Polizei machte dem Tumult ein Ende 


und ſorgte für die überführung des Verletzten nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus. Als Täter wurde Stomkowſfki 
verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


§ Bei der Arbeit verunglückt iſt in der hieſigen Sperr⸗ 
plattenfabrik eine junge Arbeiterin aus Fordon. Sie geriet 
mit der linken Hand in ein Maſchinengetriebe, wobei ihr 
ein Finger abgeriſſen wurde. Man ſchaffte die Verletzte in 
das Städtiſche Krankenhaus. 


$ Ein Fahrraddieb ſtahl dem Sienkiewicza (Mittel⸗ 
ſtraße) 17 wohnhaften Edmund Wozniak ein Fahrrad im 
Wert von 120 Zloty, das vor dem Haus Al. Mickiewicza 
(Bülowſtraße) 8, geſtanden hatte. 


$ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag drangen unbekannte Täter in die Wohnung von A. Fac, 
Jadki (Scharrenſtraße) 2, und ſtahlen einen Herrenanzug im 
Wert von 220 Zloty. — Vom Boden des Hauſes, Plac 
Poznanſki (Poſenerplatz) 8, wurden dort zum Trocknen 
aufgehängte Wäſche von Einwohnern geſtohlen. — W. Sta⸗ 
ſtepowſki in Oſielſk hieſigen Kreiſes ſtahlen Einbrecher aus 
dem Stall 17 Hühner. — Ein unbekannter Dieb entwendete 
dem T. Rozkwitalſki aus dem Kreis Schwetz hier in Brom⸗ 
berg einen Photo⸗Apparat. 


$ Ein Falſchſpieler hatte ſich in dem 21jährigen Maler 
Gerhard Szopinſki vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte auf der Diuga) 
(Friedrichſtraße) die hier wohnhafte Pelagja Soinſka zu 
einem Spielchen verleitet und als dieſe eine 20⸗Zioty⸗Bank⸗ 
note auf das Tiſchchen legte, nahm er das Geld blitzſchnell 
an ſich und verſchwand damit. Szopinſki bekennt ſich vor 
Gericht nicht zur Schuld. In der Vorunterſuchung da⸗ 
gegen hatte er zugegeben, der Frau S. das Geld abge- 
nommen zu haben. Das Geſtändnis vor der Polizei will 
er aber nur aus dem Grunde abgelegt haben, um die Feier⸗ 
tage über nicht im Unterſuchungsgefängnis zu ſitzen. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten, der bereits vorbeſtraft 
iſt, zu ſechs Monaten Gefängnis. 


§ Ein Wüſtling hatte ſich in dem hier wohnhaften 
Gärtner Andrgei Zydlewſki, 59 Jahre alt, vor der 
verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, der drei 14—15jährige Mädchen 
zur Unzucht verleitet hatte, wurde zu 1% Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Zydlewſki iſt bereits fünfmal vorbeſtraft. 


§ Wegen widerrechtlichen Verkaufs einer Nähmaſchine 
hatte fi vor dem hieſigen Burggericht der 33jährige Wla⸗ 
dyſtaw Dorſz aus Culm zu verantworten. Der Ange- 
klagte hatte von dem hier wohnhaften Jan Gulcz eine Näh⸗ 
maſchine im Betrag von 250 Zloty gekauft. Den Kaufpreis 


verpflichtete er ſich in monatlichen Raten zu 40 Zloty ab⸗ 


zuzahlen. Dieſe Verpflichtung hielt er jedoch nicht ein, 
Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und führt 
zu ſeiner Verteidigung an, daß er die Maſchine aus Not 
verkauft habe. Er wurde zu vier Monaten Arreſt mit 
zweijährigem Strafaufſchub verurteilt, unter der Bedin⸗ 
gung, daß er innerhalb von vier Monaten dem geſchädigten 
Gulcz das Geld zurückerſtattet. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marizalte 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,70—1,90, 
Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,80, Weißkäſe 0,20— 
0,25, Eier 0,95, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, 
Zwiebeln 0,20, Kohlrabi Bund 0,20—0,25, Mohrrüben 0,10— 
0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,15—0,20, Salat 0,10— 
0,25, rote Rüben Kilo 0,15, Apfel 040—0,60, Rhabarber 0,40, 
Spinat 0,25, Hühner 2,50—3,50, Enten 3,80 4,50, Tauben 
1,20, Speck 0,75, Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60— 
0,80, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Aale 1,20—1,50, Hechte 0,90— 
1,40, Schleie 0,80—1,10, Barſe 0,60 —1,00, Plötze 0,80 und drei 
Pfund 1,00, Karpfen 1,00, Dorſche 0,50, Seelachs 0,60, Aal⸗ 
quappen 0,60, Flundern 0,50 Zloty. 


* 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


ond eine Tosse Kneipp macht noch nicht 
stärker! Aber täglich den vorz0glichen, nohr- 
hoften Kneipp-Molzkaffee getrunken — dos 
bringt schon Kraft und Gesundheit. Und 
billig ist er auch der guie 


“hneipp -Malzkaffee” 


Intereſſantes aus dem Landkreiſe Graudenz. 


Der Landkreis Graudenz hat einen Flächeninhalt non 
783,26 Quadratkilometern. Er grenzt außer an Deutſch⸗ 
land an die Kreiſe Löbau, Brieſen, Culm und Schwetz, ſo⸗ 
wie an das ausgeſchiedene Gebiet der Stadt Graudenz. 
Nach der letzten Volkszählung (vom Jahre 1931) hatte der 
Kreis 42801 Einwohner. Außer einer jüdiſchen Familie 
wohnen im Kreiſe keine Juden. Städte gibt es im Kreiſe 
zwei, nämlich Leſſen (Lafin) und Rehden (Radzyn); ferner 
ſieben Sammelgemeinden. Die Zahl der Gromaden beträgt 
94, der einzelnen Ortſchaften 234. 


Der Boden des Kreiſes hat verſchiedenartigen Charak⸗ 
ter, angefangen von der beiten Tonerde bis zum unfrucht⸗ 
baren Sand. Es überwiegt jedoch der Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden. Im Kreiſe gibt es eine Zuckerfabrik, fünf Dampf⸗ 
und neun Waſſermühlen, fünf Brennereien, zwei Schneide⸗ 
mühlen, fünf Molkereien, ſowie vier Ziegeleien. An Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaften find neun, an Meliorations⸗ 
genoſſenſchaften fünf vorhanden. 


Hiſtoriſche Altertümer beſitzt der Kreis in Ge⸗ 
ſtalt einiger Kirchen aus dem 13. und 14. Jahrhundert, ſo⸗ 


wie Ruinen aus der Zeit des Deutſchen Ritterordens in 


Rehden (Radzyn), Gr. Ellernitz (Pokrzywno) und Schloß 
Roggenhauſen (Rog6znn zamek). e 


* Zwei neue Ehrenmitglieder der Graudenzer Bäder: 
innung. In der letzten Hauptverſammlung der hieſigen 
Bäckerinnung erfolgte auch die Ernennung zweier Mit⸗ 
glieder zu Ehrenmitgliedern, und zwar der Bäckermeiſter 
Guitar Hannutſch und Ryſzard Sznarwakowſki. * 


X Butterfälſchung wurde der Wladyſtawa Vo ro ny w= 


Tia aus Przyleki in einer Verhandlung vor dem hieſigen 
Burggericht zur Laſt gelegt. Am 18. Dezember verkaufte 


die Angeklagte auf dem Graudenzer Wochenmarkt Butter, 
ſondern verkaufte die Maſchine für 120 Zloty weiter. Der 


die einen ungewöhnlich großen Waſſergehalt hatte. Mit 


Rückſicht darauf, daß die Frau K. bereits mehrmals vor- 


beſtraft war, verurteilte ſie der Richter zu drei Monaten 
unbedingter Gefängnisſtrafe. * 


x In Sachen der beabſichtigten Verlegung der Staat⸗ 
lichen Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy Bank Rolny) von 
Graudenz nach Thorn hatten die Abgeordneten March⸗ 
lewſki und Michakowſki Unterredungen mit dem ſtell⸗ 
vertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki. Außer⸗ 
dem hatten die Abgeordneten mit dem Chef der Finanz- 
abteilung Sadkowſki in Angelegenheit der Gewährung 
finanzieller Hilfe für pommerelliſche Finanzinſtitute eine 
Beſprechung. * 


* Diebſtähle. Um fünf Obſtbäume aus ſeiner Gärtnerei 
beſtohlen wurde Gärtnereibeſitzer Napierala, um fein 
Fahrrad Fr. Wize, Gartenſtraße (Ogrodowa), um Bett- 
und Damenwäſche ſowie vier Zloty Bargeld Veronika 
Dankwart, Kaſernenſtraße (Pulaſkiego), um zwei Hüh⸗ 
ner vom Hof Helena Grabowſka, Marienwerderſtraße 
(Wybickiego), Letztgenannter ſind bereits vor einer Woche 
ebenfalls Hühner entwendet worden. 25 


X Wbgeholt werden kann vom zweiten Polizeikom⸗ 
miſſariat, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) ein Ferkel, das 
von Knaben im Stadtwald umherlaufend aufgegriffen wor⸗ 
den iſt. * 


Frühjahrsanſtellung „Häuslicher Fleiß“ Civil⸗Kaſino. Donnerstag — 
um 16 Uhr kommt Kaſperle. Deutſcher Frauenbund. 3181 
Thorn. Glaudenz 
EE 


Nach ſchwerem, mit viel Geduld getragenem Leiden 
entſchlief heute mittag 1 Uhr unſere über alles geliebte, 
herzensgute, unvergeßliche Mutti und Großmutti, Frau 


Ida Doehn 


geb. Witting 
im 76. Lebensjahr. 


Das ſonnigſte und gütigſte Mutterherz hat aufgehört 
zu ſchlagen. 


In großem Schmerz 
Gertrud Gaekel geb. Doehn 
Charlotte Karwehl geb. Doehn 
Otto Gaekel, Berlin 
Dr. Harry Karwehl, Berlin 
Ingvelde und Ingrid Karwehl 
Toruñ, den 4. April 1938. 
ul. Bankowa 8 


Die Beerdigung findet auf dem Altſtädt. Friedhof 
am Danmmatag, dem 7. April, um 3 Uhr ſtatt. 3201 


[Kino „As“, Torun) 


Werner Krauß 


Oster-Karten 


ia RNR CR OE 


Briefordner Geschäftsbücher 
Birobedarf 


Justus Wallis Schreibwarenhaus 


Torun, Szeroka 34. Ruf 1469. 287 


ehe 


Strumykowa 3. 3200 
Ab Donnerstag, dem 7. April: 
Ein Spitzenfilm der Tobis-Europa mit dem 10. April 


Anz alenberedr - Ham Moser, leine Auffübrung. 
Am Oſtermontag. 


wa 
Olga Czecho dem 18. April 1938 


Burgtheater | um 15.30 a0: 


Am 9 
1938 


Regie: Willy Forst. Im Rebelo 
Neve Wochenschau. Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
| rumort's. 
Ein Luſtſpiel v. Bombof 
FEE 


Gesangbücher f 


Konfirmations-Narien 


Hauſe. Alleinſt. mohl- 


Justus Wallis vertr. m. d. fle. n 


E 69 |vorband.Ungeunle e1b. 
zeroka 34 Toruñ Ruf 14 69. BE au Weiß, Grudsieds, 
inújla M. 2106 


SA u 


Thorn (Torus). 
Das Schloßgelände 


ſoll in Ordnung gebracht werden. 

Im Konferenzſaal des Rathauſes fanden ſich kürzlich 
die Kommiſſion für den Schutz der Altertümer und die 
hiſtoriſche Kommiſſion des Vereins der Freunde Thorns 
zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen, in der als 


nächſte Aufgabe die Inordnungbringung des Schloß⸗ 
geländes (Altes Schloß) angekündigt wurde. 


Angelegenheit 
demnächſt zum Abſchluß gelangen ſollen. 


v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh am 


Thorner Pegel 1,88 Meter über Normal, mithin 4 Zentimeter mehr 
als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt weiterhin geſunken und 
betrug nur noch 4 Grad Celſius. — 


2 von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig, und die 
aſſagier⸗ und Frachtdampfer „Reduta Ordona“ bzw. „Witez“ und 
„Batory“ machten auf dem Wege von Danzig bzw. von Dirſchau 
nach Warſchau im Weichſelhafen Station. Ausgelaufen iſt nur der 
. „Uranus“ mit einem leeren Kahn nach Brahe⸗ 
münde. 

v Selpſtmord durch Erſchießen beging in einer Woh⸗ 
nung in der ul. Kochanowſkiego 6 eine weibliche Perſon 
im Alter von 24 Jahren. Die Lebensüberdrüſſige hat ſich 
hierzu einer automatiſchen Piſtole bedient. Der Beweg⸗ 
grund dürfte in enttäuſchter Liebe zu ſuchen fein. 

= Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt waren als Neu⸗ 
heit Morcheln das Maß zu 0,80 angeboten. Es koſteten 
ferner: Spinat 0,60 —0,70, Winterſpinat 0,30—0,40, Salat 
Kopf 0,05—0,20, Rhabarber 0,20, Radieschen Bund 0,05— 
0,15, Karotten Bund 0,20, Zwiebeln 0,15—0,20, Kohlſorten 
wie bekannt, Kartoffeln 0,04—0,05: Eier 0,80 1,00, Butter 
1,40—1,80; Suppenhühner 1,50—5,00, Tauben 0,50—0,70; 
Apfel 0,20-0,70, Zitronen Stück 0,10--0,15 uſw. Der Fiſch⸗ 
markt auf der Neuſtadt war gleichfalls gut beſchickt und 
beſucht. Man notierte folgende Preiſe: Zander (ſehr viel) 
22,50, Hechte 140-150, Barbinen 1,30, Karpfen 1,20, 
Zärten 0,90, Barſche 0,66, Breſſen 0,50—0,80, Aale 1,50, 
Fiſchkotletts 0,50, friſche Flundern desgl. ur 


FP 
Konitz (Chofnice) 


rs Saatkredite. Laut Bekanntmachung der Staroſtei ſind 
zum Ankauf von Saatgetreide für den Kreis Konitz 45 000 
Zloty als ermäßigte Kredite an bedürftige Landwirte bereit- 
geſtellt worden, welche zu 4 Prozent durch die Kreisſparkaſſe 
ausgeliehen werden. — 
rs Eingegangene Zeitung. Der ſeit etwa einem Jahr 
hier erſcheinende „Dziennik Chojnicki“, eine Nebenausgobe des 
„Dzien Pomorza“ in Thorn, hat ſein Erſcheinen eingeſtellt. + 
rs Neuer Pfarrer in Oſterwik. Pfarrer Pries, der bis 
dahin eine Pfarre bei Gdingen verwaltete, hat ab 1. April von 
der Kirchenbehörde die Präſente auf die Pfarre in Oſterwik 


erhalten. Er war bereits von Jahre! als Vikar dort tätig 
* 


geweſen. 

rs Zu einer größeren Anſammlung von Arbeitsloſen, 
in der beſonders ſtark die Frauen vertreten waren, 
kam es am Montag nachmittag vor dem Magiſtrat. Die 
Menge proteſtierte gegen das Abarbeiten gewährter Unter⸗ 
— Im allgemeinen verlief die Demonſtration 
ruhig. 

tz Grenzüberſchreitung. Am 4. d. M. wurden der 39 Jahre 


alte Oswald Behrendt aus Kazimierſk, der 30 jährige Arbeiter 0 


Rudolf Rutſch aus Witſolka und der 27jährige Arbeiter Johann 
Fienſko aus Waeſchau verhaftet, als fie die polniſch⸗deutſche 
Grenze unerlaubt überſchreiten wollten. * 

rs Großer Warendiebſtahl. In der Nacht zum 5. 4. 
ſtohlen unbekannte Täter aus dem Manufakturwaren⸗ 
geſchäft von Kapuseinſki in Karſchin eine größere Menge 
von Weiß⸗ und Manufakturwaren im Geſamtwert von 
3000 Zloty. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 
Näheres in der nächſten Nummer. 


— 


Dirſchau (Tezew) 
Ein Irrer auf der Kanzel. 


Ein Irrer, der die Erinnerung an den Mörder aus 
Lubon wachrief, entſetzte am Sonntag die Gläubigen in 
der hieſigen Kreuz⸗Pfarrkirche. Während der Nachmittags- 
andacht beſtieg zum Entſetzen der Kirchengänger ein Mann 
die Kanzel und begann dort ſcheinbar zu beten. Pfarrer 
Schwanitz, den man informiert hatte, beſtieg die Kanzel und 
führte den Eindringling, der ſich als ein Irrer entpuppte, 
aus der Kirche. . 


de Seinen 72. Geburtstag kann am 12. d. M. in ſeltener 
Friſche der bekannte und geachtete ehemalige Brauerei⸗ 
nteiſter und ſpäter Leiter der hieſigen Brauereifiliale, Herr 
Oswald Fichtner begehen. Wir gratulieren dem Volks⸗ 
genoſſen herzlich. 

de Eine Einbruchsnacht erlebte das kleine Nachbar⸗ 
ſtädtchen Nowe. Hier verſuchten Einbrecher zunächſt bei 
dem Juwelier Jaſinſki in der Danzigerſtraße einzudringen. 
Trotzdem ſie den Wachhund des Genannten vergiftet hatten, 
gelang der Raubzug nicht. Die Diebe wurden verſcheucht. 
Darauf wandten ſich wahrſcheinlich dieſelben Eindringlinge 
der Behauſung der Familie Warmbier zu und drangen hier 
durch die Veranda in das Zimmer eines Untermieters ein, 
dem ſie eine Uhr und einen Anzug ſtahlen. Hiermit nicht 
genug, betraten ſie das Nachbarzimmer, in dem W. ſchlief 
und entwendeten einen Schinken. Trotzdem der beſtohlene 
Schläfer erwachte und mit ſeinem Zimmerherrn die Täter 
erblickte, gelang es dieſen, durch die Veranda die Flucht zu 
ergreifen. 


de Aus dem Gerichtssaal. Wenig Ehrauffaſſung zeigte der 
Schuldiener und Pedell Teofil Celoſz, der jetzt als Ange⸗ 
klagter vor dem hieſigen Kreisgericht ſtand. Er hatta in der 
Zeit der Schulſtunden in den Korridoren die Garderobe der 
Schüler ,vifitiert” und dabei manche Kleinigkeiten eingeſteckt. 
Die Überweiſung von 5 Zloty an den Schüler Bilawſki, die 
C. empfing und falſch quittierte und für ſich behielt, brachte ihn 


vor den Richtertiſch. In Anbetracht der Vertrauensſtellung 


des Angeklagten verurteilte ihn das Gericht zu jes Monaten 
wegen Diebſtahls und weiteren ſechs Monaten wegen der 
Fälſchung der Poſtquittung, zuzüglich weiterer ſechs Monate 
für die Einbeholtung der überweiſungsſumme. Die Strafe 
wurde auf ein halbes Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfriſt 
berabgemindert. — Vor dem gleichen Richter hatte fid wegen 
ſchwerer Körperverletzung der 20 Jahre alte Franz Puſt⸗ 


In dieſer 
werden bereits zwiſchen der Stadtbehörde 
und der Militärverwaltung Verhandlungen gepflogen, ar 


Die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Staniſtaw“ und „Eleonora“ paffierten die Stadt auf der 


kowfki zu verantworten. Puſtkowſki hatte am 23. Januar 
dieſes Jahres verſucht, ohne Einladungskarte an einem 
Eiſenbahnervergnügen in der Stadthalle teilzunehmen. Dieſes 
hatte der Eiſenbahner Joſef Rogaſzewſki, da P. angeheitert 
war, verhindern wollen, worauf der Einlaßbegehvende gewalt⸗ 
tätig wurde und ſeinen Gegner mit einer Flaſche und ſonſtigem 
Werkzeug derartig ſchlug, daß R. ſchwere Verletzungen erlitten 


hat. P. erhielt jetzt für die Gewalttätigkeit ſieben Monate 


Gefängnis zudiktiert. ; 
KR RÁ 


ef Briefen (Babricóno), 5. April. Der jeit mehreren 
Tagen hier herrſchende Sturm zerbrach das Flügelkreuz 
der Dahmſchen Windmühle in Piwnitz, wobei ein Flügel 
auf das Dach des Mühlengebäudes geworfen und dasſelbe 
durchſchlagen wurde. 

Dem Landwirt Zielinſti in Piwnitz wurde von unbe: 
kannten Tätern eine größere Anzahl Geflügel geſtohlen. 

: el Goßlershauſen (Jablonowo), 5. April. Wie bekannt⸗ 
gegeben wird, findet am 12. d. M. hierſelbſt ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 

b Goldjeld (Trzeciewiec), 5. April. Bei dem taub⸗ 
ſtummen Landwirt Hirſch in Wlöki hatten Diebe ein Loch 
in die Mauer des Stalls geſchlagen, um ſeinen Schweine⸗ 
beſtand zu lichten, wurden aber dabei geſtört. 

Die hieſige Frauengruppe der Welage führte eine qut- 
beſuchte Verſammlung durch. Fräulein Käthe Buſſe hielt 
einen Vortrag mit praktiſchen übungen über Milchverwer⸗ 
tung und Käſebereitung. 

Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Wläöki, 
führte ebenfalls eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung 
durch, in welcher Vg. Pankratz⸗ Bromberg einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über „Unbekanntes aus dem Welt⸗ 
krieg“ hielt. Vg. Hin richſen⸗Paulinen richtete an alle 
Hauseltern einen Appell auch in dieſem Jahr die Deutſche 
Kinderhilfe zu unterſtützen und Pflegeſtellen anzumelden. 

y Hopfengarten (Brzoza), 5. April. Dem Beſitzer 
Walter Wollſchläger aus Panoniewo ſtahlen Diebe 
10 Hühner. 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 5. April. Eiſenbahnbeamte 
fanden auf dem Eiſenbahnabſchnitt Karezyn—Rabinek die 
Leiche eines unbekannten Mannes. Die Poli⸗ 
zei ſtellte im Laufe der Unterſuchungen feſt, daß der Tote 
der 26jährige Arbeitsloſe Stefan Pietrzak aus Inowroec⸗ 
law iſt. Derſelbe hatte verſucht, von einem Güterzug 
Kohlen zu ſtehlen. Dabei wurde er durch einen vom 
Bahnpoſten abgegebenen Schuß in die Bruſt getroffen. Die 
Kugel durchbohrte das Herz, ſo daß der Tob auf der Stelle 
eintreten mußte. 


Deuiſche Kinderhilfe 


*Ramin, 5. April. In vergangener Woche, als die Ge⸗ 
brüder Wuttke damit beſchäftigt waren, den Schützenſtand 
troden zu legen, und das Waſſer mittels Röhren durch 
einen Berg abzulenken, gruben ſie einen Graben von 4 bis 
5 Metern Tiefe. Hierbei löſte ſich ein Stück Erde und ver- 
ſchüttete einen dieſer Arbeiter. Als die beiden anderen 
Brüder dieſen Verſchütteten freibekommen hatten, ſtürzte 
ein zweiter Stollen herunter und verſchüttete ihn zum 
zweitenmal. Auf Hilferufe kamen Männer herbeigeeilt, 
die dann den Verunglückten aus dieſer Todesangſt nach 
ziemlich zwei Stunden befreiten. Der Verunglückte mußte 
ſich in ärztliche Behandlung begeben. 1 

n Labiſchin (Labiſzyn), 5, April. Diebe ſtahlen dem 
Landwirt Brzyeky in Dabie⸗Nowe ein Schwein und ließen 
auch noch 16 Hühner mit ſich gehen. 

Geſtern brach ein Rußbrand im Schornſtein des Haus⸗ 
beſitzers Grzeskowiak aus. Das Feuer konnte ſchnell ge⸗ 
löſcht werden. > 

Der geſtrige Kram, Vieh- und Pferdemarkt 
war infolge des ſchlechten Wetters ſchwach beſchickt. Für 
Kühe zahlte man 100—160 Zloty, für Pferde 150900 Zloty. 

In der Generalverſammlung der hieſigen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe trug Verbands⸗Reviſor Mauer die 
Bilanz und den Reviſionsbericht für 1937 vor. Darauf er⸗ 
erfolgten die Vorſtandswahlen. Es wurden faſt ſämtliche 
Herren wiedergewählt, nur an Stelle des verzogenen Auf⸗ 
ſichtsratsmitgliedes Emil Guſe wurde Herr Adolf Mönch⸗ 
Kania gewählt. Zum Schluß gedachte Verbands⸗Reviſor 
Mauer des einſtigen, vor 120 Jahren geborenen Gründers 
inc Spar- und Darlehnskaſſen, Friedrich Wilhelm Raiff⸗ 
eiſen. \ 

Die 20 Teilnehmer des Meiſterkurſus haben ſämtlich 
ihre Meiſterprüfung vor den Kommiſſionen beſtanden. 

h Löbau (Lubawah, 5. April. Von der St rafabteilung 


des hieſigen Burggerichts wurden abgeurteilt: Jogocki Max 


aus Langendorf (Kolonia Brynſk) wegen Fahrraddiebſtahls 
zu ſechs Monaten Gefängnis; Retkowſki Emil aus Löbau 
wegen mangelhaften Gewichts bei Backwaren zu drei Monaten 
Arreſt und 100 Zloty Geldjtrafe; Jedrzejewſki Czeſtaw aus 
Rybno wegen Betruges zu ſechs Monaten Gefängnis; 
Jackowſki Piotr aus Zielun wegen Diebſtahls zu zwei Mo⸗ 
naten Arreſt; Fabiſzewſki Staniſtaw aus Straſzewy wegen 
Geflügeldiebſtahls zu drei Monaten Arreſt; Fabiſzewſka Helena 
aus Straſzewy wegen Hehlerei zu ſechs Monaten Gefängnis. 

y Netzort (Przyleki), 5. April. Die älteſte Frau der 
Umgegend von Hopfengarten Frau Firchau konnte am 
vergangenen Sonntag ihren 92. Geburtstag feiern. Der 
Kirchenchor aus Ciele brachte ihr ein Ständchen. Auch 
hielt der Pfarrer aus Schwedenhöhe an dem Tage bei ihr 
Hausandacht. 


sd Stargard (Starogard), 5. April. Vom 1. April d. J. 
iſt der Fernſprechdienſt beim hieſigen Poſtamt ohne 
Unterbrechung tätig (auch nachts von 24 bis 7 Uhr). 

Die Stadtſparkaſſe hat in dieſen Tagen ihren Tätig⸗ 
keitsbericht für 1937 veröffentlicht. Die Spareinlagen und 
Scheckkonten zeigen im Vergleich zum Vorjahr eine Steige⸗ 
rung um 327000 Zloty und erreichten eine Höhe von 
1720917 Zloty. Dadurch konnte auch die Erteilung von 
Krediten (in erſter Linie Baukredite) weſentlich erweitert 
werden. Die Umſätze haben dei Summe von 20 Mill. Zloty 
überſchritten. In allernächſter Zeit follen die Bureau: und 
Kaſſenräume in das eigene Gebäude am Markt Nr. 25 über⸗ 
tragen werden. 

f Strasburg (Brodnica), 6. April. Tollwut wurde bei 
einem Hund in Strasburg feſtgeſtellt. über folgende Ort⸗ 
ſchaften iſt daher bis auf Widerruf Hunde⸗ und Katzenſperre 
verhängt worden: Stadt Strasburg, Michalowo, Cieleta, 
Swierezyny, Karbowo, Szabda, Mſzano, Podgörz, Moczadlo, 
Wapno, Nowy Dwdr, Gorczenica, Szezuka, Kruſzynki und 
Bartniki. 

w Soldan (Dzialdowo), 5. April. Dem Abbaubeſitzer 
Karl Rywotzki in Klein Lenſk (Maly Leck) wurden vor 
kurzer Zeit ſechs Zentner ungereinigter Roggen aus der 
verſchloſſenen Scheune geſtohlen. Jetzt ſchon wiederum be⸗ 
juchten Diebe den genannten Beſitzer und ſtahlen ihm einen 
zweiſpännigen eiſernen Pflug. — Der Eigentümer Bro⸗ 
niflaw Swiniarjti in Kl. Lenſk (Maly Leck) bemerkte 
in ſeinem auf dem Hof verſchloſſenen Kartoffelkeller das 
Fehlen von Kartoffeln. Bei feinem Einwohner Wisniewffi 
wurden die geſtohlenen Kartoffeln erkannt. Ein nach⸗ 
gemachter Schlüſſel zum Vorhängeſchloß hat die Diebſtahl⸗ 
ausführung erleichtert. 

h Soldau (Dzialdowo), 5. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, dem Reſer⸗ 


SCR ST 

Bei Fleiſchvergiftung, Wurſtvergiſtung, Fiſchvergiftung oder 
Pilzvergiftung bildet die bay Anwendung des raſch und zu⸗ 
verläſſig wirkenden „Franz⸗Joſeſ!⸗Bitterwaſſers ein außerordentlich 
wichtiges Hilfsmittel! Fragen Sie Ihren Arzt. 


viſtenverband eine Parzelle an der Niederhoferſtraße (ul. 
Kſiezodworſka) für 150 Zloty und einem Rumianek eine 
Parzelle an der Wieſenſtraße (ul. Lakowa) zum Preiſe von 
80 Groſchen pro Quadratmeter zu verkaufen. Alsdann be⸗ 
willigte man ein Zuſchlagsbudget für 1987/38, das mit Be- 
rückſichtigung des normalen Budgets folgende Ziffern auf⸗ 
weiſt: Verwaltung: Ausgaben 140 644,09 Zloty, Einnahmen 
108 666,56 Zloty; ſtädtiſche Unternehmen: Ausgaben und 
Einnahmen je 215 128,21 Zloty. 

— Tuchel (Tuchola), 5. April Auf der Straße von 
Iwitz nach Klonowo fuhr der Chauffeur Banaſzk von der 
Firma Jortzik⸗Koronowo; er begegnete, von der Mühle 
her kommend, vier Arbeitern auf Rädern. Dabei wurde 
der 40jährige Lipinſki aus Iwitz vom Laſtauto gerammt, 
ſo daß er unter das Auto kam. Es wurden ihm beide Beine 
gebrochen. 

Auf dem Gut Kamnitz, Kreis Tuchel, wurden dem 
Gärtner Wilhelm Hoffeiſen zwei Fahrräder, Marke „Wul⸗ 
kan“ und Marke „Wittler“, Fabriknummer 132 063, aus dem 
Stall gejtoblen, 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 4. April. Im amtlichen Kreis⸗ 
blatt Nr. 27 vom 2. April find die Beſitzer von Bullen ver⸗ 
öffentlicht, deren Tiere an worden ſind. Wegen der 
Gefahr der Maul- und Klauenſeuche hat die Prämtierung 
in folgenden Stadt⸗ und Landbezirken nicht ſtattgefunden: 
In den Städten Lobſens, Friedheim und Wiſſek und in den 
Landgemeinden Lobſens und Wiſſek. 

In einer Reihe von Poſtanſtalten und einer Poſtagentur 
ſind die Dienſtſtunden für das Telephon erweitert worden. 
Es find dies die Poſtanſtalten Weißenhöhe (Bialosliwie), 
Friedheim (Miajtecto Kraj.), Mrotſchen (Mrocza) und die 
Agentur Samoſtrzel. Die Dienſtſtunden ſind wie folgt er⸗ 
weitert: Ab 1. April bis Ende September von 7—21 Uhr, 
vom 1. Oktober bis Ende März von 8-21 Uhr, an Sonn: 
und Feiertagen von 8—12 Uhr und von 15—18 Uhr. Die 
Dienſtſtunden auf der Agentur Zabartowo ſind für den 
Wochentag von 8—12 und 15—21 Uhr, für Sonn⸗ und 
Feiertage von 9—11 und 15—16 Uhr feſtgelegt. In den 
angegebenen Zeiten werden auch Freimarken verkauft und 
Einſchreibebriefe angenommen. 

+ Vijjet (Wyſoka), 4. April. Die hieſige Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung hielt kürzlich im Lokal 
von Dorſch in Gr. Eſſingen ihre Jahresverfammlung ab, 
zu der Vg. Kaliske⸗ Bromberg als Redner erſchienen 
war. An Hand von einwandfreiem Material ſchilderte er 
unſeren Lebenskampf. Sodann wurden die Wahlen vor⸗ 
genommen. Wieder⸗ bzw. neugewählt wurden: Schauer⸗ 
Seehof als Vorſitzender, Rückert⸗Wolfshagen als Schrift 
führer und Radtke⸗Seehof. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Notar 101.“ Ihre Prüfungsſache ift eine gewerbliche Angelegen⸗ 
heit; die Gewerbebehörde 1. Inſtanz tit der Staroſt. Wenn die 
Kommiſſion, vor der Sie vor 4 Monaten die Prüfung abzulegen 
hatten, nen trotz mehrfacher Erinnerung Ihre Papiere nicht 
zurückſendet, dann bleibt Ihnen nichts übrig, als die Hilfe des 
für Sie zuſtändigen Staroſten in Sepólno in Anſpruch zu nehmen. 
Wenden Sie ſich mit einem entſprechenden Geſuch an dieſen. 


„Gertrud in Gogolin.“ Da Ihnen für den Prozeß das Armen- 
recht zuerkannt und auf Grund desſelben Ihnen auch ein Rechts⸗ 
anwalt zugewieſen worden ift, hatten Sie nicht nötig, irgend welche 
Vorſchüſſe an den Rechtsanwalt und den Komornik zu zahlen. 
Aber die Zuerkennung des Armenrechts bedeutet nicht, daß man 
koſtenlos klagen kann, ſondern es bedeutet nur, daß dem Kläger die 
Koſten geſtundet werden, bis er zu zahlen in der Lage iſt. In⸗ 
zwiſchen iſt ſa der Prozeß ſoweit gediehen, daß das Grundſtück de 
Beklagten zwangsweiſe verkauft worden ift, und Sie können alle 
Prozeßkoſten und Vorſchüſſe liquidieren, vorausgeſetzt, daß der 
Erlös dafür ausreicht. Da es ſich bei dem Prozeß um zwei Beklagte 
handelte, konnte Ihr Rechtsanwalt erhöhte Gebühren fordern. 


„Gertrud 200.“ Selbſtverſtändlich können Sie Ihrer Tochter, die 
in Deutſchland heiratet, die Ausſtener dahin fenden, und zwar am 
zweckmäßigſten nach der Hochzeit. Wenn Ste die Sachen hier ab- 
ſenden wollen, müſſen Sie der Polizeibehörde davon Mitteilung 
machen; dieſe ſendet zur Kontrolle einen Beamten, dem vorzulegen 
iſt: der Trauſchein Ihrer Tochter und deren Wohnort und ein Aus⸗ 
weis darüber daß die junge Frau Ihre Tochter iſt. Die Sachen 
werden dann polizeilicherſeits ſo abgefertigt, daß ſie ohne Kontrolle 
die Grenze zollfrei paſſieren. 


„Eichberg G.“ Der Nachbar wird zum Beweis ſeiner Be⸗ 
hauptung, daß die jetzige Grenze falſch iit, ſich auf die Karte des 
Kataſteramtes beziehen und würde den Prozeß gewinnen, wenn 
Sie nicht nachweiſen können, daß dieſe Karte falſch iſt. Sie können 
dieſen Nachweis führen, wenn Sie nachweiſen können, daß das 
ſtrittige Stück Land bereits 1870 zu der Wirtſchaft gehörte, die heute 
Ihnen gehört. Erbringen Sie dieſen Nachweis, dann haben Sie 
das ſtrittige Stück Land durch „Erſitzung“ als Eigentum erworben, 
was während der Geltungsdauer des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts noch möglich war. Ohne gerichtliches Urteil zu ſeinen 
Gunſten kann der Nachbar die Grenze nicht verändern. Vorläufig 
gehört das ſtrittige Land Ihnen, und es ſteht Ihnen auch die un⸗ 
eingeſchränkte Nutznießung desſelben zu; d. h. Sie können das 
Gehölz darauf nach Belieben verwenden. 


Warum leine Regierungsinderung ? 

Im Zuſammenhang mit ber Entſcheidung des Staats 
präfidenten, die Regierung des Generals Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki trotz der Angriffe im Amt zu belaſſen, die gegen 
einige ihrer Mitglieder im Seim und Senat erhoben wurden. 
ſtellt ſich der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ die Frage, aus 
welchem Grund die ſchon längſt angekündigten perſonellen 
Anderungen innerhalb der Regierung dennoch ausgeblieben 
find, und kommt zu dem Schluß, daß hierbei die inter ⸗ 
nationale Lage ausſchlaggebend geweſen ſei, die noch 
immer ſehr ernſt ſei und mit verſchiedenen Gefahren 
drohe. Unter dieſen Umſtänden feien Anderungen in der 
Garnitur der Miniſter unerwünſcht, zumal die Regierung 
in den Fragen der allgemeinen Staatsleitung in der letzten 
Zeit eine größere Einmütigkeit on den Tag gelegt habe als 
dies früher der Fall geweſen fei. So Hube 3. B. die litauiſche 
Frage nicht allein eine weitgehende Elaſtizität bewieſen, 
ſondern die Regierung habe es fogar dermocht, das ganze 
Volk um ſich zu ſammeln. : 

In feinem weiteren Kommentar beſchäftigt ſich das Kra⸗ 
kauer Blatt mit der bevorſtehenden neuen Periode der 
Regierungsarbeit. Es wäre, ſo leſen wir in dem Ar⸗ 
titel, eine Vogel⸗Strauß⸗ Politik, wollten wir uns nicht klar 
dorüber fein, daß im Lande eine gewiſſe Art politiſcher 
Spannung beſteht, und daß dieſe Spannung ernſthafte Aus⸗ 
maße angenommen hat. Gegen die beſtehenden Verhältniſſe 
tritt ſowohl die Rechts⸗ als auch die Linksoppſition oder viel⸗ 
mehr die Zentrolinke auf. Schaut man auf die Landkarte der 
Republik, jo kann man z. B. ſofort feftftcilen, daß im Süden 
der Republik und zum Teil in den zentralen Gebieten am 
aktuellſten die Frage der politiſchen Tätigkeit der (Häuerlichen) 
Volksportei itt, während im nördlichen Kongreßpolen, 
auf demſelben dörflichen Abſchnitt, die Tätigkeit der Natio⸗ 
nalen Partei das größte Intereſſe beanſprucht. Ohne tief 
in die Lage einzudringen, muß damit gerechnet werden, daß 
ſchon in den nächſten Wochen ein bedeutendes Problem für 
die politiſchen Behörden auch dieſe oder jene politiſche Aktion 
der Sozialdemokratie (PPS) in den Städten fein wird, fei 
es ſchon im Zuſammenhang mit den Kundgebungen aus Anlaß 
des 1. Mai. Berückſichtigt man noch dazu die Nationalitäten⸗ 
verhältniſſe, die Stimmungen unter der Jugend uſw. uſw. ſo 
wird man mit aller Objektivität feſtſtellen müſſen, daß die 
innenpolitiſche Spannung eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
verdient, und eine durchbachte Aktion der Regierung erfordert. 

Weiter führt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus: 

„Bei uns beſtehen gewiſſe Mißverſtändniſſe über 
das Thema des ſogenannten Kurſes der ſtarken Hand. 
Wir ſind der Meinung, daß der Kurs der ſtarken Hand eine 
Methode des Handelns darſtellt, die das Merkmal der Ent⸗ 
ſchloſſenheit trägt und welche die Aufgaben der Regierung mit 
Hilfe einer energiſchen und konſequenten Aktion verwirklicht. 
Eine ſolche Methode der ſtarken Hand müßte es ſich vor allem 
zum Ziel ſetzen, alle Unruhen, Reibungen, Ausſchreitungen 
und Opfer zu verhindern. Bei uns gibt es gar zu viele Leute, 
die den Standpunkt vertreten, daß der Kurs der ſtarken Hand 
ein Kurs ſei, bei dem man mit Knüppeln die Köpfe 
einſchlägt, ein Kurs der Repreſſalien gegenüber 
jeder Erſcheinung, die nicht auf der Linie der Regierungspolitik 
liegt. Eine ſolche Anſicht iſt leider auch in unſerer Bureau⸗ 
kratie verbreitet, und zwar durchaus nicht auf den niedrigſten 
Stufen der Beamten⸗Hierarchie. Und die Folgen davon? 

Der Staroſt, der Anhänger eines ſchlecht durchdachten 
Kurſes der ſtarken Hand iſt, ſtellt in ſeinen Berichten die Lage 
unter Anwendung von nur zwei Farben, weiß oder ſchwarz, 
dar. Mit ber weißen Farbe werden alle gekennzeichnet, die 
der Staroſt für loyal hält, und für alle diejenigen, die aus 
dieſen oder jenen Rückſichten keine Gnade in den Augen des 
Staroſten finden, gibt es nur eine ſchwarze, ja die ſchwärzeſte 
Farbe. Die Schlüſſe, die der Staroſt hieraus zieht, ſind klar 
aber ebenſo klar wie falſch. Denn das Leben kennt nicht nur 
zwei Farben. Es kann alſo jemand z. B. dem Staroſten gegen⸗ 
über aber nicht dem Regime, nicht dem Staat gegenüber 
oppoſitionell eingeſtellt ſein. Es kann jemand in Oppo⸗ 
fition ſtehen und doch ein feuriger Patriot 
ſein, er kann irren und doch einen guten Willen haben. 
Freilich kann alles dies geſagt werden, wenn man auch die 
umgekehrte Richtung verfolgt. Nicht jeder Enthuſtaſt des 
Staroſten it ein Enthuſtaſt des Regimes, nicht jeder, der 
ſich mit dem Mangel einer oppofttionellen Einſtellung brüſtet, 
iſt Patriot uſw. 

Aufgabe einer ſtarken Regierung iſt der Kampf mit 
allen illegalen Erſcheinungen. Dagegen ſollte 
man in den Grenzen der Geſetzlichkeit das Leben ſich ent⸗ 
wickeln laſſen: „Mißbrauchen wir nicht die Parole „Stille 
und Ruhe!“; denn die unbedingte Stille und Ruhe herrſcht 
nur auf den Friedhöfen oder in den Gefängniſſen. Polen aber 
iſt und kann weder ein Friedhof noch ein Gefängnis ſein. Auf 
der breiten Straße pulſiert das Leben in allen ſeinen Er⸗ 
ſcheinungen. Bewegung tft das grund ſätzliche 
Merkmal des Lebens.“ 


Unbeſtändiges Gleichgewicht. 

Der Chefredakteur des ſozialiſtiſchen „Robotnik“, Nie⸗ 
dzialkowſki, kommentiert die Entſcheidung des Staats⸗ 
präſidenten wie folgt: e 

„Ich habe den Eindruck, daß das Kabinett des Generals 
Slawoj⸗Skladkowſki ein für das gegenwärtige Syſtem 
ſymboliſches Kabinett iſt. Es iſt der Zuſtand eines 
unbeſtändigen Gleichgewichts zwiſchen den Faktoren, aus denen 
ſich das Syſtem zuſammenſetzt. Das Lager der Nationalen 
Einigung monövriert gewiſſermaßen in der Mitte. 
Unter dieſen Bedingungen iſt es unmöglich, eine Entſcheidung 
über weſentliche (nicht allein perfonelle) Anderungen im 
Rahmen des Syſtems zu treffen. Das Kabinett vom Typ 
des Kabinetts Stawof⸗Skadkowſki wird zu einem faſt un⸗ 
vermeidlichen Kabinett. Weshalb? Einfach aus 
dem Grunde, daß jegliche weſentliche Anderungen in irgend 
einer Richtung objektiv nichts anderes bedeuten würden, als 
daß man über den Rahmen des Syſtems hinausginge. Hier 
liegt der Zentralpunkt unſerer inneren Loge. Man kann 
über dieſen Rahmen in der Richtung eines mehr geſchloſſenen 
Lagers der polniſchen Demokratie oder in der Richtung des 
Nationalen Lagers hinausgehen. Dieſen zweiten Weg hat, 
ohne Erfolg, Adam Koc gewählt. Der erſte Weg hätte die 
Liquidierung des Syſtems bedeutet. Einen dritten Weg gibt 
es nicht. Es iſt alſo der Stand des nichtbeſtändigen Gleich⸗ 
gewichts geblieben; aber ich glaube nicht, daß er endlos 
dauern wird.“ 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Achtung, Reichsdentſche! 


Im Anſchluß an die bisherigen Mitteilungen gibt das 
Deutſche Generalkonſulat in Poſen noch fol⸗ 
gendes bekannt: 

1. Rückreiſeſichtvermerke: Mündlicher Antrag beim 
Staroſtwo genügt, ſo daß an Gebühren insgeſamt 5,50 Zloty 
erhoben werden. Im Falle der Mittelloſigkeit, die durch 
polizeiliches Armenatteſt nicht nachgewieſen zu werden 
braucht, kann das Viſum gebührenfrei erteilt werden. 

Es iſt darauf zu achten, daß die allgemein für die 
Reichsdeutſchen erforderlichen Aufenthaltsgenehmigungen 
über den 18, April 1998 gelten. 

2 Für Grenzübertrittsſcheine gelten dieſelben Grundſätze. 

2. Ehemalige öſterreichiſche Staatsangehörige erhalten 
das Viſum bei Vorlage des öſterreichiſchen Paſſes, auch 
wenn dieſer bereits abgelaufen iſt. Die abgelaufenen Päſſe 
find dem Generalkonſulat ſofort zur Verlängerung vor⸗ 
zulegen. Ohne gültigen Paß darf ein Grenzübertritt und 
eine Rückkehr nach Polen nicht erfolgen. 

3. Deviſen: Jeder Fahrtteilnehmer darf nur 10 Zloty 
oder Deviſen im Gegenwert von 10 Btoty aus Polen aus⸗ 
führen. Der Betrag muß im Paß vermerkt ſein. 

4. Sonderzug: Der Sonderzug nach Schneidemühl fährt 
Sonntag, dem 10. April 1988, vormittag 7.56 Uhr von Poſen 
ab und trifft am Abend desſelben Tages 22.90 Uhr wieder 
in Poſen ein. Der Zug Halt auf der polniſchen Strecke in 
Rokietnice, Szamotuly, Wronki, Drawſki Miyn, wo ein Zu⸗ 
ſteigen möglich iſt. 

Der Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt ab Poſen be⸗ 
trägt zuſammen 4,20 Zloty. 

5. Rückfahrkarten: Jeder Teilnehmer, der ſich mit 
dieſem Sonderzug oder mit einem anderen fahrplanmäßigen 
Zug an irgendeinen Ort Deutſchlands zur Wahl begibt, muß 
im Beſitz einer Rückfahrkarte ſein. Diejenigen, die keine 
Rückfahrkarte haben, dürfen trotz des erteilten Rückreiſe⸗ 
viſums nicht wieder einreifen. 

6. Fahrkarten für den Sonderzug nach Schneidemühl 
find beim Generalkonſulat und am Sonntag früh ab 7 Uhr 
in der Hauptbahnhofshalle Poſen zu erhalten. 

7. Wahlteilnehmer, die in der Nähe der Strecke Obor⸗ 
nik Rogaſen Kolmar ihren Wohnſitz haben, benutzen den 
fahrplanmäßigen Zug nach Kolmar, welcher dort um 9.35 
Uhr eintrifft, von wo ſie durch Autobuſſe der Stadt 
Schneidemühl abgeholt werden. 


Die vorgetäuſchte Hochzeit des Figaro. 


& Poſen (Poznan), 5. April. Der 27jährige Friſeur 
Staniſtaw Kamipſki hatte im vergangenen Jahr die Wirt- 
ſchafterin Helena Potas kennen gelernt, ihr die Ehe ver⸗ 
ſprochen und ihr daraufhin nach und nach 570 Bloty ab⸗ 
geſchwindelt. Um ſich ſeiner Angebeteten als ganz be⸗ 
ſonders gute Partie zu empfehlen, hatte er ihr eine Wahr⸗ 
ſagerin ins Haus geſchickt, die ihr eine glänzende Be⸗ 
ſchreibung ihres Zukünftigen gab, der natürlich niemand 
anders war, als der Herr Friſeur. Gelegentlich ſtellte er 
ſeiner Braut ſeinen angeblichen Vater vor, der von der 


Ae Frejesuna in der Sowietarmee. 


Wahl ſeines Sohnes ganz entzückt war. Schließlich kam die 
glückliche Braut dahinter, daß ſie einem Schwindler ins 
Garn gelaufen war. Vor dem Burggericht ſah ſich das 
Brautpaar wieder. Kamiüſkt, der außer den Schwindeleien 
auch einen Wäſche⸗ und einen Fahrraddiebſtahl begangen 
hatte, wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 

+ Kolmar (Chodziez), 5. April. Ein Pferde⸗ und 
Krammarkt findet am 12. April in Kolmar ſtatt. — Der 
Auftrieb von Klauenvieh iſt verboten. { 
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+ Kolmar (Chodziez), 4. April. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Kreisſtaroſten vom 28. März 1938 iſt der An⸗ 
bau von nicht krebsfeſten Kartoffeln im Kreiſe Kolmar ver⸗ 
boten. Eine Ausnahme von dieſem Verbot wird für den 
Anbau der Kartoffeln auf den Wieſen der Gemeinden 
Zachasberg, Ratſchin, Antoniny, Borowki, Athanaſienhof, 
Samotſchin, Lipa, Lipiagöra, Nowydwor und Morzewo ge⸗ 
ſtattet, wo „Odenwälder Blaue“ (beſonders geeignet für 
Wieſen) angebaut werden können. Ausnahmsweiſe kann 
der Kreisſtaroſt im Einvernehmen mit der Landwirtſchafts⸗ 
kammer den Anbau von nicht krebsfeſten Kartoffeln von 
Fall zu Fall geſtatten. Durch Dürre geſchädigten Landwirten 
kann der Anbau nicht krebsfeſter Kartoffeln erlaubt wer⸗ 
den. Diesbezügliche Anträge ſind ſtempelſteuerfrei. 

ss Samter (Szamotuly), 5. April. Unbekannte Täter 
brachen die eiſernen Gitter vor den Bureaufenſtern der 
Möbelfabrik des Br. Koerpel heraus, zertrümmerten die 
Fenſterſcheiben, ſtiegen in die Bureauräume und ſuchten 
Geld. Mit einer Brechſtange öffneten ſie die Schubladen, 
Käſten und eine in der Wand eingemauerte Geldkaſſette, 
in welcher ſich Handelsbücher befanden. Eine größere 
Summe Bargeld zur Auszahlung der Arbeiter enthielt ein 
Geldſchrank, der ſich in einem nach dem Hof gelegenen und 
ſtändig beleuchteten Zimmer befindet. Bevor die Einbrecher 
dorthin gelangten, wurden ſie vom Nachtwächter bei ihrer 
Arbeit geſtört. Einen Radivapparat, eine wertvolle Tiſch⸗ 
uhr, Zeichnungen und andere weniger wertvolle Gegen⸗ 
ſtände mit ſich nehmend, flüchteten die Täter in der Rich⸗ 
tung nach Poſen. Die Polizei nahm kurz nach dem Ein⸗ 
bruch die Verfolgung der Einbrecher per Auto auf, konnte 
ihrer aber bisher nicht habhaft werden. Im Chauſſee⸗ 
graben wurde der Radivapparat ohne Lampen, ſowie andere 
Gegenſtände gefunden, ſo daß daraus geſchloſſen wird, daß 
die Täter nicht aus Samter ſein können. 

ss Rawitſch (Rawicz), 5. April. Der 18jährige Kauf⸗ 
mannsgehilfe Wladyſtaw Nim ir ſtahl mittels eines Nach⸗ 
ſchlüſſels ſeinem Vater 5000 Zloty aus einem eiſernen 
Geldſchrank und floh damit in unbekannter Richtung. 

ss Oſtrowo, 5. April. Auf dem Anweſen des Beſitzers 
Litwin in Nabyſzyce entſtand Feuer, welches auf die Ge⸗ 
höfte der Landwirte Malaſzka und Zaradny übergriff und 
auf allen drei Beſitzungen die Scheunen, Ställe und Schup⸗ 
pen vollſtändig einäſcherte. — Ferner brach in derſelben 
Ortſchaft ein zweites Feuer aus, welches auf den Gehöften 
der Bauern Pluta, Lis und Frackowiak großen Schaden 
anrichtete. Der Geſamtſchaden auf den ſechs Gehöften wird 
auf 40000 Ztoty beziffert. Es wird Brandſtiftung ange⸗ 
nommen, da die Entſtehungsurſache dieſer Brände noch nicht 
feſtgeſtellt werden konnte. 


Attentat auf Mechlis — „Erkrankung“ Woroſchilows. 


Der Königsberger „Preußiſchen Zeitung“ ent⸗ 
nehmen wir folgenden Sonderbericht: 

Vor zwei Tagen kam die Nachricht, daß auf den Leiter des 
politiſchen Amts der Roten Armee Mechlis, der bekanntlich 
jetzt Stalins nächſter Mitacbeiter ijt, ein 
Auſchlag verübt wurde. Als Mechlis und ſein Adjutant 
eine Juſpektionsreiſe in die Wehrbezirke Kiew und Charkow 
antreten und ihre Flugzeuge beſteigen wollten, wurden auf 
Mechlis mehrere Schüſſe abgegeben. Mechlis fiel ſofort 
von der Leiter herunter, die in das Innere des Flugzengs 
führte, und wurde unverzüglich in das Kreml⸗Krankenhaus 
gebracht. Trotz fofortiger Nachforſchungen gelang es nicht, 
den Täter zu ergreiſen, da infolge des Motorenlärms niemand 
die Schüſſe gehört hatte. 

Man geht ſicher nicht fehl, wenn man den Anſchlag auf den 
heute wichtigſten Mann des Sowjetheers in Zuſammenhang 
bringt mit der ſteigenden Unzufriedenheit, die in 
der Roten Armee, insbeſondere im O*’fizierforps über 
die Methoden der Stalinſchen Politiſierung der Armee 
herrſcht. Die Beſeitigung der Schöpfer und Führer 
der Roten Armee, der „hochverdienten Ritter des 
Lenin⸗Ordens“ und des „Ordens der roten Fahne“, der 
„Helden der UdSSR“ wie Tuchatſchewiki, Dybenko, 
Gamarnik u. a., hat in den Kreiſen der Sowjetoffiziere zu 
einer pſychologiſchen Kataſtrophe geführt. Die 
Repreſſalien, durch die ſelbſt Woroſchilow bedroht wird, 
ſowie die Überführung des Marſchalls Jegorow aus jeinem 
Stubenarreſt in die berüchtigte Lubjanka, haben nicht wenig 
dazu beigetragen, die gedrückte Stimmung in den Offiziers⸗ 
kreiſen noch mehr zu verſchlimmern. 

Die amtliche Mitteilung, daß Marſchall Woroſchilo w 
ernſtlich eritawtt fei, daß er ſich eine ſchwere Er⸗ 
herrſcht, wird noch geſteigert durch die Tätigkeit der politiſchen 
Nervenzerr :tturg feitgeftellt hätten, und daß er 
während feiner Krankheit in ſeiner Eigenſchaft als Kriegs⸗ 
kommiſſar von ſeinem bisherigen Stellvertreter, General 
Fedko, vertreten wird, hat in den Offizierskreiſen der Roten 
Armee die Anſicht weiterhin verſtärkt, daß die Krankheit Woro⸗ 
ſchilows nur als Vorwand diene, um ihn ſeines Poſteus 
als Oberbefehlshaber der Roten Armee ent⸗ 
heben zu können. Die Konferenz ſämtlicher Kommandeure 
der Roten Armee am 22. März im Kreml, an der auch Stalin 
teilnahm, wurde bereits von Fedko geleitet. 

Das Gefühl der Unſicherheit, das in Offizierskreiſen 
herrſcht, wird noch geſteigert durch die Tätigkeit der politiſchen 
Kommiſſare. Der alte Gegenſatz zwiſchen Offizier und bolſche⸗ 
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wiſtiſchem Kommiſſar, den Marſchall Tuchatſchewfki durch die 
Beſeitigung ber politiſchen Kommiſſare zeitweiſe aufgehoben 
hatte, iſt in ſeiner vollen Kraft wieder aufgebrochen und 
lähmt das geſamte Führerkorps der Roten Armee. In dieſem 
Zuſammenhang beleuchtet der Anſchlag auf Mechlis, 
den oberſten polittichen Kommiſſar der Roten Armee, ſchlag⸗ 
lichtartig die Situation. 

Die Folge der Unſicherheit des Führerkorps der Roten 
Armee iſt eine zunehmende Unbotmäßigkeit und 
die übertretung der einfachſten Gebote militäriſcher Disziplin. 
Wie weit die Diſziplinloſigkeit an Umfang zugenommen haben 
muß, geht aus einer Stellungnahme des Moskauer Militär⸗ 
blatts“ „Kraſnaja Sweſda“ (Roter Stern) hervor. Aus 
den Ausführungen des Sowjetblatts iſt zu entnehmen, daß in 
vielen Truppenteilen eigenmächtiges Verlaſſen des Dienſtorts 
und ähnlicher Dinge an der Tagesordnung ſind. Namentlich 
bei techniſchen Truppen und bei Fliegern ſeien dadurch große 
Materialeinbußen eingetreten. In zunehmendem Maße ſei 
es auch zu Ausſchreitungen infolge Trunkenheit und zu 
ſchweven Verletzungen der Diſziplin in der Truppe gekommen. 
Die „Kraſnaja Sweſda“ nimmt ſcharf gegen dieſe Dinge Stel- 
lung und bürdet die Verantwortung dafür den höheren 
Offizieren auf. 

Die Nachrichten über den Mangel an Offizieren 
in der Roten Armee, die ſowjetamtlich bisher ausſchließlich 
mit der Verſtärkung der Roten Armee begründet wurden, 
erlauben nunmehr mit Beſtimmtheit die Auslegung, daß viele 
Männer es vorziehen, ihr Brot an anderen Stellen zu ver⸗ 
dienen und ſich mit geringeren Stellungen in der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, bei der Poſt uſw. zu begnügen. Die Atmoſphäre 
der Angeberei und des Spionierens, die den Beruf des 
Sowjetoffiziers jo unſicher macht, wird auch die wahre Ver⸗ 
anlaſſung für die Anordnung ſein, die die Ausbildungszeit 
an ſämtlichen Kriegsſchulen der Sowjetunion von drei auf 
zwei Jahre herabſetzt. Durch dieſe Maßnahme ſoll die ſtarke 
N nach jungen Offizieren in der Roten Armee gedeckt 
werden. 

Die ſchwere Kriſe in der Roten Armee wird auch durch ein 
Interview beſtätigt, das die beiden ruſſiſchen Fliegeroffiziere, 
die nach Eſtland geflüchtet waren, in dieſen Tagen der 
Transcontinental Preß gegeben haben. Die Fliegeroffiziere 
gehen in ihren Auffeffungen ſogar jo weit, daß fie die Rote 
Armee in ihrem augenblicklichen Zuſtand nicht mehr für 
kriegsfähig anſehen: „Ein Krieg wäre unter den gegen: 
e Umſtänden der Anfang vom Ende des Sowjet⸗ 
regimes. N 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Brombergs Wirtſchafts⸗ und Bevölkerungsſtruftur. 


Aus Anlaß des Empfangs des pommerelliſchen Wojewoden 
Miniſter Raczkiewicz durch die Bromberger Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hielt, wie wir bereits kurz meldeten, Staöt- 
präſident Barciſzewſki eine Rede, in welcher er eine 
Geſamtüberſicht über die Wirtſchafts⸗ und Bevölkerungs⸗ 
ſtruktur gab. Im folgenden veröffentlichen wir die wichtigſten 
Ausſchnitte dieſer Rede. Stadtpräſident Bareiſzewſki führte 
u. o. aus: 

Der Wandel, der ſich jetzt in Bromberg vollzieht, iſt nicht 
fer groß. Militäriſch, verkehrstechniſch und poſtaliſch gehörte 
Bromberg ſeit jeher zu Pommerellen. Viele pommerelliſchen 
Wirtſchafts⸗, Sozial⸗ und Sportorganiſationen haben ſeit 
langem Bromberg als ihren Sitz auserwählt. Heute vollzieht 
ſich der Wandel auf dem verwaltungspolitiſchen und finanz⸗ 
politiſchem Abſchnitt und im Bereich der Wojewodͤſchafts⸗ 
Selbſtverwaltung. 

Die Stadt Bromberg zählt jetzt 143 000 Einwohner, davon 
138 000 ſtändige Einwohner. Der Prozentſatz der 
Deut ſchen beträgt 8,6 v. H. Zur Zeit der Teilungsmächte 
zählten die Deutſchen in Bromberg 80 Prozent der Be⸗ 
völkerung, nach dem Kriege wanderten ſie ſehr ſchnell ab. Die 
Leere, die durch dieſe große Abwanderung entſtand, bewirkte, 
daß nach Bromberg Scharen von Polen aus allen Teilen des 
Landes und aus allen Abſchattierungen der polniſchen Emi⸗ 
gration herbeiſtrömten. Es entſtand hier ein Konglomerat von 
Polen, wie es in gleicher Art in keiner anderen Stadt Polens 
anzutreffen iſt. Das Zuſammenleben dieſer verſchiedenen 
Typen von Polen erforderte viele Jahre. In dieſer Zeit 
mußte es naturgemäß ſtürmiſche Beratungen der Sozial⸗ 
organiſationen und ebenſo der Selbſtverwaltungskörperſchaften 
geben. Aber die Zeit trug das Ihre bei. Das Sozialleben in 
Bromberg und die Arbeit der ſtädtiſchen Körperſchaften können 
heute als Beiſpiel des Friedens und der einheitlichen Beſtre⸗ 
bungen überall dort dienen, wo es um große und erhabene 
Dinge geht. Aus der phyſiſchen Kreuzung wird hier 
ein neuer Menſch hervorgehen, aus der geiſtigen Kreu⸗ 
zung iſt bereits ein neuer Typ von Polen entſtanden, wie er 
anderwärts nicht anzutreffen iſt. Dieſer Polentyp erfordert 
eine beſondere Art der Lenkung der öffentlichen Arbeiten und 
fordert eine beſondere Art, an die Dinge heranzugehen. Es 
iſt ein wertvoller Typ, der gleichzeitig ſich ſeines Wertes und 
ſeiner Bedeutung in der allgemeinen Sozialſtruktur 
bewußt iſt. 

Bromberg bedeckt eine Fläche von 66,4 Quadratkilometern. 
Die Stadt gehört nach Warſchau, Wilna und Poſen zu den 
größten Städten Polens. Sie beſitzt 238 Kilometer Straßen. 


Dieſe Verzweigung der Stadt erſchwert und verteuert außer⸗ 


ordentlich die Verwaltung. Auch Problem des 
öffentlichen Verkehrs iſt dadurch ehr kompliziert. 
Die Länge der Straßenbahnlinien beträgt kaum 13 Kilometer, 
etwa ebenſo lang find die Linien der Autobus verbindungen. 
Die Stadt konzentriert ſich ungeheuerlich in der Gegend des 
Stadttheaters und der se danse Adena A URE) Straße. Bur Stadtplanung 


Geldmarit, 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäh 
Verfügung im „Monitor Bolfti” für den 6. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 1 der Lombdard⸗ 
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Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebórie 
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der ſtädtiſchen Behörden gehört die Aufgabe, den Verkehr aus 
dem Zentrum in andere Bezirke zu lenken. 


Finanzieil gehört Bromberg zu den beſſer ſituierten 
Städten. Die Verſchuldung der Stadt gehört zum 
Durchſchnitt, denn fie betrug am 1. April d. J. 13 250 000 Ztoty. 
Der Schuldendienſt erfordert jährlich eine Summe von 
1155386 Zloty oder 16,71 Prozent des Verwaltungs⸗Stadt⸗ 
haushaltsplans. Das ſtädtiſche Vermögen wird auf 80 Mil⸗ 
lionen geſchätzt, ſein wirklicher Wert dürfte mit 60 Millionen 
angenommen werden. Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt 
als Vermögenswert 402 Zloty, als Schuld 97 Zloty, als 
öffentliche Laſt 8,43 Zloty. 

In der Zeit der größten Inveſtierungsbewegungen iſt in 
Bromberg weniger als in anderen Städten geſchaffen worden. 
Bromberg hat nämlich ſowohl heute wie früher keineswegs 
nach Krediten um jeden Preis gerufen. Die Stadt ſtand 
immer auf dem Standpunkt, daß Kredite einen ehr⸗ 
lichen Zinſendienſt und eine ehrliche Ab⸗ 
zahlung erfordern. Sie wollte nicht ein zahlungs⸗ 
unfähiger Schuldner werden. Die Stadt iſt mit ihrer Ehrlich⸗ 
keit allerdings ſchlecht gefahren. Dank dieſer Haltung beſitzt 
Bromberg eine ganze Reihe von öffentlichen Gebäuden und 
Einrichtungen nicht, die für die Stadt zur Ausübung dieſer 
Verwaltung notwendig wären. Das Rathausgebäude konnte 
den Anſprüchen nur damals genügen, als die Stadt etwa 
60 000 Einwohner zählte. Die ſtädtiſche Verwaltung iſt heute 
in der ganzen Stadt verteilt. Der Bau eines neuen 
Rathanfes mit der Zuſammenfaſſung aller ſtädtiſchen 
Amter iſt eine nahezu brennende Frage. Das im Jahre 1925 
begonnene Städtiſche Krankenhaus konnte teilweiſe der Offent⸗ 
lichkeit übergeben werden. Zur vollſtändigen Herſtellung 
braucht die Stadt noch órciviertel Millionen Zloty. 


Wenn Bromberg im Bau von neuen Schulhäuſern an der 
Spitze ſteht, jo hält es dennoch nicht Schritt mit dem natürlichen 
Zuwachs der Bevölkerung. (Dann war die faſt einjährige 
Unterbrechung des Neubaus des deutſchen Privatgymnaſiums 
und der Privatvolksſchule durch die Staatsbehörden auch eine 
en on der Schulnot der Bromberger Stadtverwaltung. 

D. R.) 

Brombergs Waſſerverwertung wird zu 90 Prozent aus⸗ 
1 Der Bau von neuen Brunnen und Waſſerleitungen 
kann bei dem ſtändigen Wachſen der Bevölkerungszahl nicht 
mehr verſchoben werden. Bromberg beſitzt ein neuzeit⸗ 
liches Elektrizitätswerk, das neben der Bedienung 
der Stadt teilweiſe den Bromberger Bezirk mit Strom ver⸗ 
ſorgt. Das Elektrizitätswerk iſt hauptſächlich auf den Dienſt 
für die Bromberger Induſtrie eingeſtellt. 77 Prozent der 
geſamten Stromerzeugung werden von den Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbe⸗Betrieben abgenommen, nur 23 Prozent gehen als Licht⸗ 
verbrauch. Dafür betragen die Einnahmen aus dem Licht 
53 Prozent und die Einnahmen für Kaen 47 Prozent der 
Geſamteinnahmen. 


Ihren heutigen Charakter als Induſtrie⸗ und 
Handelsſtadt hatte die Stadt ſchon vor dem Krieg, mit 
dem Unterſchied jedoch, daß ſie damals einen großen Anteil 
eines Beamten⸗Elements hatte. Gerade dieſes Element be: 
wirkte, daß die Sozialſtruktur Brombergs, die Beamten⸗ und 
Wirtſchaftsſtruktur die geſündeſte Struktur der 
Stadt war. 


Die führende Stelle in der Induſtrie nahm die Hol z⸗ 
bearbeitungsinduſtrie ein. Rundholz aus Bialo⸗ 
wieza und Litauen kam auf dem Waſſerweg nach Bromberg, 
hier wurde es verarbeitet und veredelt und ging auf dem 
Eiſenbahn⸗ oder Waſſerweg in das Innere des Deutſchen 
Reichs. Es iſt nur natürlich, daß in dem Augenblick, da Brom⸗ 
berg ein polniſches Ausfalltor wurde, dieſe Induſtrie eingehen 
mußte. Sie hinterließ dabei 6000 Arbeitsloſe, die für keinen 
anderen Beruf vorbereitet waren. Stark entwickelt war ion 
damals die metallverarbeitende Induſtrie. Hier 
werden Einrichtungen für Zuckerfabriken, Keſſel, Spezial⸗ 
Holzverarbeitungsmaſchinen, verſchiedene Armaturen und 
Bauartikel hergeſtellt. Die chemiſche Induſtrie, die beſonders 
photochemiſche Artikel herſtellt, beſitzt hier eine Zentrale. 


Handelspolitiſch herrſcht der Nahrungsmittel⸗, Agrar⸗ 
produkten⸗ und Veredlungshandel. Bromberg nützt noch immer 
nicht ſeine Vorzüge im Bereich der Lebensmittelzuſtellung für 
die polniſche Küſte aus. Die Getreide⸗ und Warenbörſe, die 
eine außerordentliche Regſamkeit an den Tag legt, iſt ein 
Beweis dafür, daß es auf dieſem Gebiet noch viel zu un gibt. 
Bromberg iſt faſt wie durch höhere Gewalt zu einer Groß⸗ 
handelsſtadt auserſehen. Hier könnte ein Binnenhafen 
entſtehen, der die Ausfuhr zentraliſiert und die Einfuhr aus 
Überſee verteilt. Zu dieſem Zweck müßte die Weichſel ſchiff⸗ 
bar gemacht werden, um ſie um ein Vielfaches tragfähiger 
zu machen. 


Das Brombe rger Handwerk iſt gut organiſiert. 
Zahlenmäßig überflügelt es alle anderen vommerelliſchen 
Handwerksbezirke. — 


Nachdem der Stadtpräſident in kurzen Worten die kul⸗ 
turellen Fragen berührt hatte, wandte er ſich an Miniſter 
Raczkiewicz mit dem Hinweis, daß die Stadt Bromberg in 
einem ſehr unklaren Augenblick in die Wojewodſchaft 
Großpommerellen übergehe, unklar der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung der Stadt wegen. Bromberg ſei einſeitig be⸗ 
handelt worden, für dieſe Stadt ſei nur Induſtrie und 
Handel übriggeblieben. Eine Beamtenſchicht gebe es ſo gut 
wie gar nicht. Hinzu kommt, daß gerade jetzt ein großes 
Zentral⸗Induſtriegebiet im Entſtehen ſei, das nicht ohne nega⸗ 
tive Einflüſſe auf die Induſtrie der anderen Landesteile ſein 
kann. Die beſonderen Erleichterungen und Ermäßigungen, 
die vielfachen Vorrechte, die der Staat dieſem Induſtriegebiet 
einräume, habe zur Folge, daß eine Stadt wie Bromberg mit 
ausgeſprochenem Induſtrie⸗Charakter werde leiden müſſen. 
In einzelnen Fällen dürfte die Wirtſchaftsentwicklung der 
Stadt Einbuße erleiden. Das Induſtrie⸗Element, das bis 
jetzt der Stolz der Stadt war, beginne nach dem Zentralgebiet 
abzu wandern, weil es dort die beſſere Verwertung ſeines 
Kapitals und feiner Arbeit ſehe. 
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ag 28. q reſſer: mäßig enährtes Jungvieb 25-3.) 
Kälber: Doppellender beſter Mait beite Maſt⸗ 
kälber 57—60, et Malt. u. Gauatálber 4658, geringere Maſt⸗ 
35-45. Schafe: Maltlämmer und junge Malthamme., 
Sram mittlere Maftlá aſthamme und 
nab ae Ben oe —,— fette vollfl. Mutterſchaſe —.—. gering ac. 
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ollfleiſch. Schweine von ca. 201— 220 Pfd. 
Lebendg it: EN patel Schweine von ca, 160-200 "Bid. 

fleiſch. Schweine von ca. 120—160 Pfd. Yebend- 
ch. Och wbeine unter 120 Pfd. Bebendnemiäht -- =. 


er 
384 Bullen, 1 Kuh, 8 
3 Schweine, 383 Baco 

Bemerkungen: Aus, eſuchte Rinder und Kälber 2-3 Gulden 
über Notiz. Stallpreiſe tatu Rindern und Schweinen bei nüchterner 
Abnahme 4—6 Gulden unter Not is. 

Der Rindermarkt am 19. April fällt aus. Es wird Alder 
der Schweine⸗ und Käl bers 
‘T/, Uhr beginnt. 

Warſchauer Viehmarkt v oor de L Die Notterungen 
für Hornvieh und Schweine 0 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in loto: „unge, fet Achen 81—84, junge — m 
ochſen 71—80, ältere, 63—70, ältere, gefütt. Ochſen 60; 
fletihige Kühe S1—89, 5 emoltene Kühe jeden Alters 48-51; lunge 
leiſchige Bullen —,—; eiſchige Kälber 88-90, unge, genährte 
Kälber 76—87: tongrekpolniiche Kälber ——: junge Schaf⸗ 
bödeu. Yıutterihafe —.—; Spedidweine von über 180 kg 103- 10” 
über 150 "m son under 12 = tag ee ones! Schweine über 
110 ke 85 — von ——, magere 
Schweine ——, Magervieh 


bekanntgegeben, daß ab 1. April d. 
ab 


markt 6 Uhr, der Ri indermartt 


